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Die conſervativen „Nothſchreie “. 
Berlin, 10. October. 


Nachdem jetzt auch der ſtockreactionäre Handwerkertag ſich gegen 
lebe Beſchränkung der Wechſelfähigkeit ausgeſprochen hat, 
f man wohl den Anſpruch erheben, daß von dieſem unglückſeligen 
Projecte in Zukunft nicht mehr die Rede iſt. In welchem Lichte er⸗ 
cheint nun aber der gegenwärtige, von einer conſervativ⸗clericalen 
Maſorität heherrſchte Reichstag nach dem Ausgange dieſer Angelegen⸗ 
elt! Vermeintlich um der Stimme des Volkes zu genügen, um 
einen „Nothſchrei aus Stadt und Land“ zu beſchwichtigen, 
wird ein Wuchergeſetz erlaſſen, von dem ganz unzweifelhaft iſt, daß 
es in dieſem Augenblick lähmend auf dem rechtſchaffenen Verkehr laſtet, 
weil gerade die redlichen Leute, die um keinen Preis gegen ein Geſetz 
verſtoßen wollen, ſich im Zweifel darüber befinden, wie denn das be⸗ 
ſtehende Geſetz auszulegen ſei, was aus dem todten Buchſtaben des⸗ 
ſelben wird, wenn er im Munde des Richters Leben erhält. Im 
Anſchluß an dieſes Geſetz wird leichten Herzens eine Refolution be⸗ 
ſchloſſen, welche die Regierung auffordert, in Erwägung zu ziehen, 
ob ſich nicht eine Beſchräͤnkung der Wechſelfähigkeit empfehle. 

Vielleicht ſeit dem Beginn unſeres parlamentariſchen Lebens hat 
kein parlamentariſcher Beſchluß vom Centrum des ſtaatlichen Lebens 
aus bis in die Peripherie eine fo lebhafte Bewegung getragen. Es 
giebt im ganzen Deutſchen Reiche wohl keine Stadt, in welcher ſich 
Nicht wenigstens eine Körperſchaft dadurch berührt gefühlt hätte. Der 
Juriſtentag fpricht fi) einſtimmig dagegen aus; die Erwerbs⸗ und 

lrihſchaflsgenoſſenſchaften, die man als die berufenſten Repräſen⸗ 
unten der in unſerem Kleinbürgerthum lebenden Intelligenz betrachten 

e werden in einen wahren Schrecken verſetzt und proteſtiren aller Orlen. 

le Vertretungen von Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft ber 
mächtigen ſich des Themas und ſprechen ſich in verneinendem Sinne 
aug; nur verſchwindende Ausnahmen, die landwirthſchaftlichen Local⸗ 
dereite in einigen obſcuren Orten ſecundiren dem Reichstag. Es iſt 
doch ſehr nöthig, zu fragen, wo denn die öffentliche Meinung ift, 
welcher der Reichstag angeblich Ausdruck gegeben hat. Es ſcheint, 
daß der conſervatloe Hauch, welcher dem jetzigen Reichstage vor zwei Jahren 
fein Entſtehen gegeben hat, nicht bis heute angehalten hat und daß 
auf keinen Fall fo ſchwere Laſten in Bewegung ſetzen kann, wie 
Man von ihm erhoffte. 

Der Urheber des blinden Feuerlärms iſt der Graf Wilhelm Bis⸗ 
Mor; er iſt der Urheber des geſtellten Antrages. Wie es ſcheint, 
hüben feine Fractlonsgenoſſen, die Mitglieder der deutſchen Reichs⸗ 
Partei nur darum geſchloſſen für den Antrag geſtimmt, weil fie ihm 
ane Gourtoiſie erweiſen wollten, und daß die Mitglieder des Centrums 
heſchloſſen für den Antrag des Sohnes des Reichskanzlers ſtimmten, 
M aus der damaligen Lage des Culturkampfes zu erklären. Originell 
war die Haltung, welche Graf Bismarck in Mühlhauſen einnahm; 
weil der Reichstag ſich für ſeine Reſolution, der Juriſtentag gegen 
dieſelbe ausgeſprochen hatte, wurde ohne Weiteres dem Reichtage 
gegenüber dem Jurlſtentage die höhere Autorität zugeſprochen. Er 
vertrete die öffentliche Meinung beſſer. Weil aber bei Berathung des 
Wuchergeſetzes der Reichstag ein Amendement des Grafen Wilhelm 
Bismarck abgelehnt hatte, wurde ihm mit gleicher Unbedenklichkelt ab⸗ 
geſprochen, daß er in dleſer Frage die öffentliche Meinung vertrete. 

Für eine Beſchränkung der allgemeinen Wechſelfähigkeit werden 
Intereſſen der Landwirthſchaft, der Induſtrie und des Handels nicht in 
das Feld zu führen fein. Aber die Cavaliersintereſſen ſprechen für die 
Beſchränkung. Leichtſinnige Söhne aus vornehmen Familien miß⸗ 
brauchen die Wechſelform, um ſich nicht einen zuläſſigen Credit zu 
verſchaffen, ſondern um zu verſchwenderiſchen Ausgaben die Mittel zu 
erlangen. Um fie gegen die Folgen ihres eigenen frevelhaften Treibend 
zu ſchützen, muß ein neues Geſetz erlaſſen werden, denn ihr frevel⸗ 
haftes Treiben zu unterlaſſen, darf man den Söhnen aus guten Fa 
milien nicht zumuthen. Was ſollte aus den Pferderennen werden, 
wenn dabei nicht leichtſinnige Wetten gemacht würden! Und Pferde⸗ 
rennen ſind doch nöthig im Intereſſe der Landescultur. Um ein paar 
Tauſend Söhne aus guten Häuſern gegen die verderblichen Folgen 
ihres eigenen Trelbens ſicher zu ſtellen, will man nicht zögern, in das 
gemeine Recht des Landes einzugreifen, den Bruder Bauer, dem man 
die Hand zu ſchütteln gewöhnt iſt und den ſchlichten Handwerker, für 
welchen man ſo große Sympathlen hat, in ſeiner Wechſelfähigkeit be⸗ 
ſchränken. Das iſt eine Anſchauung, die man aus der Casalier⸗ 
perfpective für vollkommen gerechtfertigt hält und über die Cavaliers⸗ 
perſpectlve kann ſich unſere Ariſtofratie nun einmal nicht erheben. 


Deutſchland. 


Berlin, 9. Oetbr. [Amtliches.] Se. Majeftät der Kaiſer und König 
bat dem Fabrilbeſitzer Alfred Goldenberg zu Zornbof im Kreiſe Zabern 
ie Erlaubniß zur Anlegung des ihm von dem Präfiventen der Republik 
Venezuela verliehenen Ordens von Simon Bolivar ertheilt. 
9 Se. Majeſtät der König bat dem Gymnaſial⸗Oberlehrer a. D., Profeſſor 
Sum zu Berlin und dem Oberlebrer Raß mann an der Realſchule eriter 
rdnung zu Münſter den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Re: 
Tag watb und Ober⸗Buchhalter Kerſtan bei der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ 
at den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Schullebrer 
eint Alt⸗Krönau im Kreſſe Preußiſch⸗Holland, dem Gemeindeborſteber 
Reinide zu Ceeſtow im Kreiſe Oſthavelland und dem Wieſenbauer Georg 
Stein zu Oberweimar im Kreife Marburg das Allgemeine Ehrenzeichen 


verliehen. 
Se. Majeſtat der König bat den Landgerichts⸗Präſidenten Kupffender 
zum Senats⸗Präſidenten bei dem Ober⸗Landesgericht in 


in Schneidemühl 
* Seas Es geb 
m Gymnanum in Gumbinnen iſt der ordentliche Lebrer Dr. Rieder 
und am Gymnaſium zu Leobſchütz der ordentliche Lehrer Dr. Lebmann zum 
berlehrer befördert werden. Der bisberige ordentliche Lehrer am Pada⸗ 
gogium zum Kloſter Unſerer Lieben Frauen zu Magdeburg, Titular⸗Ober⸗ 
lehrer Dr. Knaut, it als statsmäßiger Oberlehrer an das Gymnaſium in 
Eisleben verſetzt worden. Der Dberleprer Dr. Middendorf, bisber am 
Jymnaſium zu Weißenburg im Clfa, ift als folder am Gymnaſium Caro: 
mum zu Osnabrück, und der bisherige ordentliche Lehrer Dr. Küſter am 
ymnaſtum zu Attendorn als Oberlebrer an dem Gymnaſium zu Meppen 
angeſtellt worden. Der bisherige alſchule d Lehrer To hte an der mit 
gem Gymnafium verbundenen Realſchule I. Ordnung zu Leer ift zum 
beide ernannt worden. Der bisherige ordentliche Lehrer Hugo 


Reclame bi 


ritſch an der ſtädtiſchen Realſchule zu Königsberg i. Pr. iſt zum Ober: 
ſcbrer ernannt worden. Die Berufung des Oberlehrers 0 5 Dorolbeen⸗ 
Adliſchen Realſchule in Berlin, Dr. Scholle, des Oderlehrers an der 
ſtopbienrealſchule daſelbſt, Dr. Abraham, des Oberlehrers an der Luiſen⸗ 
10 l dafelbit, Dr. Güth, und des ordentlichen Lehrers an der Sophien⸗ 
alſchule daſelbſt, Dr, Panzerbieter, zu Oberlehrern an der neu errich⸗ 
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teten Falk⸗Realſchule daſelbſt iſt genehmigt worden. — Dem commiſſariſchen 
Kreisthierarzt Klein zu Labiau ift unter Entbindung von feinem gegen: 
wärtigen Amte, die commiſſariſche Verwaltung der Kreistbierarztſtelle des 
Kreiſes Schleiden übertragen und ſein Amtswohnſitz in Call angewieſen 
worden. (R.⸗A.) 

= Berlin, 10. Oct. [Nichttheilnahme des Königs von 
Baiern beim Kölner Dombaufeſt. — Rückkehr des Kaiſers 
nach Berlin. — Das Gerücht über die Verlobung der 
Prinzeſſin Heinrich der Niederlande. — Deutſcher Han⸗ 
delstag.] Die Zweifel an dem Erſcheinen des Königs von Baiern 
bei dem Kölner Dombaufeſt ſind nun gehoben. König Ludwig hat, 
wie man hort, in einem Handſchreiben an den Kaiſer fein Ausbleiben 
entſchuldigt. Wie man hört, wird indeſſen von Seiten der nicht an 
der Feier theilnehmenden deutſchen Fürſten ein Vertreter zur Dombau⸗ 
feier entſendet werden. — Die Beamten des Hofmarſchallamts, welche 
mit den Ausführungen der Hoffeſtlichkeiten in Brühl befaßt worden, 
find geſtern bereits dahin abgereiſt. — Die Rückkehr des Kaiſers nach 
Berlin fol am 21. d. M. erfolgen, worauf der Kaiſer dann dauernd 
ſeinen Aufenthalt hier nehmen wird. — Das neuliche Dementt der 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ bezüglich der Nachricht von einer Verlobung 
der Prinzeſſin Heinrich der Niederlande mit dem Großherzog von 
Heſſen war überall Zweifeln begegnet, nachdem jedoch auch die Kreuz⸗ 
Zeitung, welche in dieſen Dingen beſonderen Glauben verdient, die 
Nachricht als falſch bezeichnet hat, dürften ſich die früheren Angaben 
in der That als unzutreffend erweiſen. Grundlos aber waren 
dieſelben keinenfalls, da ſich ihr Urſprung auf directe Informa⸗ 
tionen aus dem Hofmarſchallamte zurückführen ließen. Eine 
Zuſammenkunft der Prinzeſſin Heinrich der Niederlande mit dem 
Großherzog von Heſſen in Spaa war, wie uns von glaubwürdiger 
Seite mitgetheilt wird, geplant; warum dieſelbe unterblieben iſt, ſcheint 
nicht bekannt worden zu ſein. — Mit außergewöhnlicher Spannung 
ſieht man den Verhandlungen des deutſchen Handelstages entgegen, 
welcher hier in der nächſten Woche ſtattfinden ſoll. Von allen Seiten 
werden energiſche Erklärungen gegen jede Agitation in der Währungs⸗ 
frage vorbereitet, und es wird wahrſcheinlich eine impoſante Kund⸗ 
gebung des Handelstages dahin gefaßt werden, daß, ganz abgeſehen 
von der Anhängerſchaft des einen oder des anderen Syſtems, eine 
Erſchütterung der jetzigen Münzgeſetzgebung von den allerbedenklichſten 
Folgen für alle Handels⸗ und Verkehrsverhältniſſe fein müßte. Es 
iſt bekannt, daß der Leiter des Reichsſchatzamtes, Staats⸗Secretär 
Scholz für unbedingtes Feſthalten an der jetzigen Münzgeſetzgebung 
iſt und in dieſem Sinne ſeine Anſicht dem Reichskanzler gegenüber 
geltend gemacht hat. 

[Die Vorarbeiten für die Denkſchrift über den Noth: 
ſtand in Oberſchleſien] find nun, wie unſer Berliner = ⸗Corre⸗ 
ſpondent meldet, abgeſchloſſen, ſo daß dieſe Angelegenheit das Staats⸗ 
miniſterium demnächſt wird befhäftigen können; dagegen iſt es wohl 
nicht entſchieden ob und in wie weit auch die Angelegenheit der durch 
elementare Ereigniſſe heimgeſuchten Diſtricte in Weſt⸗ und Oſtpreußen 
den Landtag beſchäftigen ſoll. 

[Die Sitzung des Staatsminiſteriums zur Beſchluß⸗ 
faſſung über die dem Landtage zunächſt zugehenden Vor⸗ 
lagen] wird heute, Montag, ſtattfinden. 

[gwiſchen den Organen der conſervativen Orthodoxie und 
des Ultramontanis mus! ift ein intereſſanter Streit darüber aufge: 
brochen, wer von beiden den größeren Nutzen bei dem Zuſammengeben in 
kirchlichen Fragen hat. Die „Germania“ deutete neulich an, daß ſich das 
Centrum für die Abſchaffung der Civilehe nicht ſonderlich erbitzen werde, 
da es dringlichere Anliegen als dies vorzugsweiſe proteſtantiſche Intereſſe 
babe. Es iſt ja auch wahrend der Verhandlungen über das Kirchengeſetz 
oft genug zu Tage getreten, daß die Ultramontanen mit der Hilfeleiſtung 
der Conſervativen nicht zufrieden waren, ſondern noch mehr Eifer erwartet 
und beanſprucht hatten. Dafür droht jetzt der hochconſervalive „Reichsbote“ 
dem Centrum, wenn es ſich in der Civilehefrage auf Seite der Gulturlämpfer 


kleinen häuslichen Zwiſtigkeiten wobl wieder vertragen, wenn es ſich um 
Simultanſchulen, Civilehe u. dgl. handelt. 

[Prediger Haſenclever] aus Badenweiler (Großh. Baden), welcher zum 
Prediger an der Berliner Doroihenſtädtiſchen Kirche gewählt war, mußte ſich 
vor dem hieſigen Conſiſtorium einem ſogenannten Colloquium — einer Art 
von Glaubensprüfung — unterziehen. Herr Haſenclever iſt hierbei nicht 
hinlänglich glaubensfeſt befunden und verworfen worden. Die Kreuz⸗ Ztg. 
bemerkt dazu: Da es ſich ni 
W der Qualification eines nicht preußiſchen Geiſtlichen handelte, 
wäre die Sache ſomit entſchieden. Eine Appellation an den evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenrath wäre unſeres Wiſſens in ſolchem Falle nicht möglich oder 
jedenfalls ansſichtslos. Wie die „V. Ztg.“ mittheilt, iſt die Angelegenheit 
in der Freitag⸗Sitzung des Magiſtrats bereits zur Sprache gekommen. Der 
Magiſtrat, welcher Patron der Dorotheenſtädtiſchen Kirche iſt, hat ſich feine 
Beſchlüſſe vorbehalten. 

[Zur Durchführung des Soceialiſtengeſetzes.] Die Liquidation 
des verbotenen Verbandes deutſcher Schmiede iſt beendet. 

Falten 

Genua, 4. Oct. [Ueber die Ankunft Garibaldi's] wird 
der „Polit. Correſp.“ von hier geſchrieben: Der Dampfer „Forte“, 
den der General ſich von ſeinen Genueſer Freunden nach Caprera 
ſenden ließ, näherte ſich heute kurz nach Mitternacht dem Hafen von 
Genua. Auf demſelben befand ſich Garibaldi mit ſeiner letztange⸗ 
trauten Frau und feinen Kindern Clelia und Manlio. In einer ge: 
wiſſen Entfernung hielt der Dampfer, während frenetiſche Zurufe und 
wildes Geſchrei vom Ufer ertönten. Dort hatten ſich die verſchledenen 
demokratiſchen Vereine in Gemeinſchaft mit einer rieſigen Menſchen⸗ 
menge verſammelt, um Zeugen des feierlichen Actes der Ausſchiffung 
zu fein. Frau Tereſita Canzio (die Tochter Garibaldi’3 und Gattin 
des Generals Canzio), die Vorſteher der demokratiſchen und republi⸗ 
kaniſchen Vereine, etwa ein Dutzend Vertreter der „Italia irre- 
denta“ und einige Herren, die ſich als beſondere Freunde des Gene: 
rals geritten, fuhren in einem großen Boote an Bord des „Forte“, 
wo beſchloſſen wurde, daß die Ausſchiffung erſt des Morgens ſtattfinden 
ſolle. Die Menſchenmenge am Ufer harrte von Mitternacht bis 8 Uhr 
Morgens aus. Um 8 Uhr wurde Garibaldi in einem Tragſeſſel auf 
das Boot, und als dieſes unter tobendem Geſchrei der Menge am 
Ufer angelangt war, aus demſelben in einen Wagen gehoben. Dle 
Schiffe im Hafen, die Fenſter, Balcone und Dächer der Häuſer und 
die Straßen, durch welche ſich der Wagen Schritt vor Schritt bewegte, 
waren von Menſchen überfüllt, welche Fahnen ſchwenkten und des 
Schreiens nicht müde wurden. Die verſchiedenen Muſikbanden les 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


ſtelle, ſo könnte es ſicher ſein, für ſeine beſondern kirchenpolitiſchen Wünſche 
nie mehr eine Mehrheit zu finden. Die Herren werden ſich trotz dieſer 


nicht um ein Einſpruchsverfahren, ſondern um die 


77. ET 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Moutog, den 11. Drioer 1880, 


giebt hier keinen Verein, der nicht feine Muſikbande hätte) intonirten 
die Garibaldi⸗ Hymne. Garibaldi fuhr in das in der Via Aſſarotti 
befindliche Haus ſeiner Tochter. Von dem, was man hier Unord⸗ 
nungen nennt, iſt bisher nichts vorgekommen. Viele Häufer find mit 
National⸗Flaggen geſchmückt, die Truppen in den Kaſernen conſignirt, 
Carabinieri und Gendarmen halten die Straßen, welche zu dem Ge⸗ 
fängniſſe führen, beſetzt. Innerhalb der Höfe des Gefängniſſes ſelbſt 
befindet ſich ein halbes Regiment Infanterie. Das Gefängniß ſelbſt 


iſt ſtreng bewacht. 
Frankreich. 


O Paris, 7. Octbr. [Bevorſtehender Miniſterrath. — 
Zu den Märzdecreten. — Zur orientaliſchen Frage. — 
Poſteonferenz. — Perſonalien.] Der Miniſter des Innern, 
Conſtans, iſt heute von feiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat be⸗ 
reits die Miniſterlalgeſchäfte wieder übernommen. Am Sonnabend 
ſoll ein großer Conſeil ſtattfinden. Die „Agence Havas“ verſichert, 
daß Jules Grévy nach Paris kommen werde, um darin den Vorſttz. 
zu führen; im Elyſee hat aber der Präſident der Republik ſeine An⸗ 
kunft noch nicht angezeigt. Wie dem ſein mag, ſo heißt es, daß aus 
dieſem Conſeil wichtige Dinge hervorgehen ſollen. Zunächſt wird man 
endlich über die Ausführung der Märzdeerete definitiv entſcheiden, vers 
ſichert der „Temps“. Da dieſe Entſcheidung die vierte oder fünfte 
definitive iſt, fo darf die Regierung ſich nicht wundern, wenn die 
Erklärung namentlich ſeitens der Radicalen mit ſpöttiſchem Achſel⸗ 
zucken aufgenommen wird. Auch der „National“ bemerkt heute 
noch: „Herr de Freyeinet iſt aus dem Miniſterium geſchieden, aber 
er hat demſelben die ganze Furchtſamkeit, die man ihm ſo oft 
zum Vorwurf machte, vererbt. Herr Conſtans iſt Herr des Platzes 
geblieben; aber mit dem Erfolge iſt ihm der Geſchmack an den Ver⸗ 
tagungen gekommen. Vorher ſpie er Feuer und Flammen; nachher 
verfiel er ins Temporiſiren und in die Actenwirthſchaft.“ Nun ganz 
ſo unthätig, wie der „National“ meint, iſt die Behörde doch nicht 
geblieben. Sie hat die Jeſuiten nicht verhindert, ihre Schulen unter einem 
veränderten Aushängeſchild wieder zu eröffnen (und die Jeſuiten von 
Vaugirard haben in dieſem Semeſter 100 Schüler mehr als im vori⸗ 
gen); aber wenn die „France“ recht berichtet iſt, ſo ſind geſtern ſechs 
Franziskaner deutſcher Herkunft, die in Epinal eine Kapelle bedlenten, 
ausgewieſen worden und haben ſich nach dem Elſaß begeben. Ver⸗ 
muthlich wird am Sonnabend auch (ſagen wir nicht definitiv) über 
die Haltung Frankreichs Angeſichts der neueſten Wendung der orien⸗ 
taliſchen Frage entſchteden werden. Die Vorſchläge, welche Eng⸗ 
land den Mächten unterbreiten will, waren heute Nachmittag noch 
nicht im Miniſterium des Aeußeren angelangt. Man erzählt da⸗ 
gegen, daß daſelbſt heute früh eine Depeſche Challemel-La⸗ 
cours eingetroffen ſei, welche die Stimmung in London kennzeich⸗ 
net. Die reſervirte Haltung des franzöſiſchen Geſchwaders im adria⸗ 
tiſchen Meere habe im Cabinete von St. James einen peinlichen 
Eindruck gemacht. Mit ihr bringe man die Anmaßung und den 
Widerſtand der Pforte in Verbindung. England wolle keine Zöge⸗ 
rungen mehr; es verlange, daß man in einem neuen Congreſſe zu 
Berlin fo bald als moglich neue Inſtruetionen für Lord Seymour 
ausarbeite. Am Sonnabend wird im Miniſterium des Aeußern unter 
dem Vorſitze Cochery's die Poſteonferenz eröffnet werden. Alle euro⸗ 
pätſchen Staaten find dabei vertreten und die großen franzoͤſiſchen 
Eiſenbahnen, wie die Seetransport⸗Geſellſchaften ſchicken ihre Dele⸗ 
girten. Es handelt ſich um dle Feſtſtellung eines feſten Pofttarifs 
für kleine Packete, deren Verſendung namentlich in Frankreich bisher 
mit großen Schwierigkeiten verknüpft iſt. Im Intereſſe des Publi⸗ 
kums wäre es ſehr zu wünſchen, daß die Conferenz zu 
einem günſtigen Reſultat gelange. Der Marine: Minifter 
Cloué empfindet, wie es ſcheint, nun ebenfalls das Bedürfniß, 
die Laſt feiner Geſchäfte mit einem Unterſtaats⸗Secretär zu 
theilen. Als ſolchen nennt man ſchon den jungen Depu⸗ 
tirten Lamy, der im Seeweſen ſehr bewandert iſt. Es fragt ſich nur, 
ob Lamy ſich nicht durch feine religiöfen Ueberzeugungen verhindern 
läßt, in das Cabinet einzutreten, denn er gehört zu den wenigen 
Republikanern, die ſich als gläubige Katholiken bekennen, ja, 
er iſt geradezu clerical. — Man meldet den Tod des Des 
putirten Lorgerotte. Er war einer der Vertreter des Depar⸗ 
tements Saone⸗et⸗Loire und ſtimmte mit der Linken. — Heute iſt 
Jacques Offenbach unter großartiger Betheiligung zu Grabe gebracht 
worden. Eine Menge von ſticherlich 20,000 Perſonen folgte dem 
mit Kränzen bedeckten Sarge vom Sterbehauſe zur Madeleine. Die 
Kirche war ſo gefüllt, daß ſelbſt viele nahe Freunde des Verſtorbenen 
nicht eindringen konnten. Faure und die Künſtler der Komiſchen 
Oper fangen die Todtenmeſſe. Zum Offertorium ſplelte die Orgel 
das Lied Fortunio's; der Eindruck war ein merkwürdig ergreifender. 
Ein großer Theil der Verſammlung folgte der Leiche bis zum Kirch⸗ 
hofe von Montmartre; am Grabe ſprachen Maquet und der Com⸗ 
poniſt V. Joncieères. 


O Paris, 8. Oetbr. [Zur orientaliſchen Angelegenheit. a 
— Die Budgetſeſſton des Pariſer Gemeinderaths. — 
Steuerüberſchuß.] Es ſcheint, daß man irrthümlich das Ein⸗ 
treffen einer engliſchen Note angekündigt hat und daß erſt am Mon⸗ 
tag das Cabinet von St. James über die Maßregeln, die gegen die 
Pforte zu ergreifen find, berathen wird. Der engliſche Botſchafter 
bierfelbft, Lord Lyons, ſoll von feiner Regierung den Auftrag erhalten 
haben, am nächſten Sonnabend nach dem hieſigen Miniſterconſell fo: 
fort über die Beſchlüſſe deſſelben nach London zu berichten, da die 
engliſche Regierung, ehe fie ſelber vorgeht, zu wiſſen wünſcht, was fie 
von der franzöfifhen erwarten kann. In den Blättern iſt heute 
wenig von Bedeutung über dieſe Angelegenheit zu finden. Die 
„Debats“ ſchildern die Entſtehung der letzten türklſchen Note als ein Werk 
der fanatiſchen Partei, deren Häuptlinge ſich zu einer Art Concll 
in Mldiz⸗Kiosk, der Reſidenz des Sultans, zuſammengefunden 
haben. Von allen muſelmänniſchen Ländern, von Bagdad, Perfien, 
Afghaniſtan u. ſ. w. ſind die gebildetſten Scheiks zuſammengekommen 
(man behauptet ſogar, daß ſich einer aus China eingefunden hat), um 
mit dem Kalifen zu berathen. Alle dieſe Scheiks haben im Mldiz⸗ 
Kiosk ihre Wohnung aufgeſchlagen, ſtellen Tag und Nacht ihre Ho⸗ 
roſkope, verweilen in Faſten und Gebet und nehmen an den vertrau⸗ 
lichen Berathuugen im Palaſte Theil. Die „Debats erheben ſich gegen 


* Nr eee 9 FF 


ble Vermuthung det „Daily News“, daß der Mertaffer der Note Mu-] Meller bradte der 


ſurus Paſcha ſei und daß dieſelbe im In ereſſe Beaconsſields geſchrie⸗ 
ben worden. — Geſtern iſt die Broget⸗Seſſion des Pariſer Ge: 
meinderaths eröffnet worden. Sie begann mit einigen Erörterungen, 
die nur indirect mit dem Pudget zuſammenhängen. 
präfect Herold gab einitze 
Tuilerien und that dar, 
nicht bedroht getvefen ſeien. 


daß die Sammlungen des Louvre 
Einer der Stadtväter, Roche, ließ ſich 


„„ a 


Aufſchlüſſe über den Brand in den gelaſſen. 


Dat AR 77. . TREETER 
geſtrige Tag eine angenehme 
Abends bildeten nach aller, Richtun — din Gewitter. Da ei wüthete 


ein orfanarfiger Sturm, W‘o der Regen fiel in ſolchen Strömen, daß man 
in bangen Sorgen eine ühnliche Kataſtrophe wie am 12. Jvai und 14. Juli 
d. J. befürchtete. Zum Glück für unſere in dieſem Jabre ganz beſonders 


Der Seine⸗ſchwer heimgeſuchte Gegend batte das Unwetter kurz vor 11 Uhr nach⸗ 


Nach drei verſchiedenen Richtungen wurde Feuerſchein wahrgenom⸗ 
men. Der Blitz, ſoll in den Ortschaften Ludwigsdorf, Friedrichs höde und 
Görisſeiffen raehrere Wirthſchaften in Aſche gelegt haben. Das Waſſer iſt 
ſeit geſtern Abend ſowohl im Queis, als auch in der Oelſebache um meh⸗ 


über die ſchlechten Gerüche von Paris vernehmen, aber nach der Did: rere Fuß gewachſen. — Im nächſten Jahre fall in Flinsberg ein Wellen: 


cuſſion, die ſich daran ſchloß, iſt zu befürchten, daß man ſich im Ge: 
meinderath nicht beſſer verſtändigen wird, als unter den Gelehrten, 
die noch immer nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt haben, woher dieſe 
Gerüche eigentlich ſtammen. Der Polizelpräfect Andrieux lehnt alle 
Verantwortlichkeit ab, da ſeit einiger Zeit die Ueberwachung der Ab: 
fuhr der Egouts und der Kirchhöfe feinem Departement abgenommen 


bad mit Schwimmbaſſin eingerichtet werden. — Der Hausbeſitzer Anders 
aus Blumendorf, welcher zur Kirmeß in Birngrütz war, verunglückte da⸗ 
durch, daß er beim Verlaſſen des Gaſthauſes von der ſteinernen Treppe 
berv'nterfiel und ſich fo bedeutende Verletzungen zuzog, daß binnen kurzer 
Beit der Tod eintrat. 


Steinau, 10. October. 


[Gewitter.] Nach vorangegangener ab⸗ 
normer bober Temperatur entlud ſich geſtern Abend ein ſchweres Gewitter 


und demjenigen des Seinepräfecten übertragen worden. Zum Schluß, [über unfere Stadt, welches bis gegen Mitternacht währte. Trotz des bis 


brachte Lafont und 60 andere Mitglieder den Antrag ein, 


u- des ganzen Vormittags 
die Kammern bitte, dab Geſetz über die Errichtung der Herz wi Nachmittagsſtunden trat 42 Abküblung der Luft ein. 


kirche auf dem Montmartre rückgängig zu machen und dieſes Grun 
ſtück einem nationalen Werke zu widmen. — Die indirecten Steuern 
haben im September einen Ueberſchuß von 6½ Millionen über den 
Voranſchlag des Budgets geliefert. 
ginn des Jahres beträgt 111 Millionen. 


f Großbritannien. 

A. C. London, 7. October. [Conſervative Kundgebung.] 
In Chicheſter ſoll am 14. d. eine große conſervatioe Kundgebung 
ſtattfinden. 
die confervativen Vereine zu Ehren von Lord Henry G. Lennox, 
die Stadt ohne Unterbrechung länger als 30 Jahre im Parlament 
vertreten hat, zu geben beabſichtigen. 


daß mein] beute Morgen andauernden Regens hatten wir noch während der Dauer 


ehr warme Temperatur und erſt im Laufe der 


—r. Namslau, 8. October. [Preßprozeß.] Die erſte Beilage der 
Nr. 145 der „Schleſiſchen Zeitung“ vom 26. März d. Js. brachte in der 
Rubrik „aus dem Leſerkreiſe“ einen aus Namslau vom 22. März datirten 


Der Geſammtüberſchuß ſeit Be- und mit 8. R. unterzeichneten Auffatz, in welchem der Meinung, daß der 


Wucher nur in größeren Städten Aabien entgegengetreten und nachge⸗ 
wieſen wird, wie auch in kleineren Städten die Zunft der „Wucherer“ ver⸗ 
treten ſei, und namentlich wird in dieſem Auſſatze das wucheriſche Treiben 
eines mit W. bezeichneten Mannes in dem nahen Städtchen B. in ſchärfſter 
Weiſe gegeißelt. Der Kaufmann Weſel in Bernſtadt fühlte ſich durch den 
Inhalt dieſes Auſſatzez, deſſen Spitze er gegen ſich gerichtet glaubt, in 


Sie wird die Form eines Bankets annehmen, welches ſeiner Ehre gekränkt, und hatte deshalb die Beſtrafung des Verfaſſers dieſes 
der] Aufſatzes beantragt. 


Als ſolcher iſt der Bürgermeiſter Kotze in Namslau 
ermittelt und von Weſel im Privatklagewege belangt worden. Der Be⸗ 
klagte iſt durch das von keiner Seite angefochtene und nunmehr rechtskraf⸗ 
tig gewordene Urtel des hieſigen königlichen Schöffengerichts vom 15. Sep⸗ 


[Von der „Livadia“.] Die für den Kaiſer von Rußland ge⸗ tember c. für nicht ſchuldig befunden, in Beziehung auf den Privatkläger 


baute Vergnügungsyacht „Livadia“ wurde geſtern aus dem Dock in nicht erweislich wahre Thatfahen behauptet zu haben, 


Fairfield, bei Glasgow, wo fie behufs ihrer Equipirung während der 
drei letzten Monate gelegen, in den Fluß bugſirt. Viele Tauſende 


welche geeignet ſind, 
denſelben verächtlich zu machen: dagegen für ſchuldig erachtet, den Kläger 
wörtlich beleidigt zu haben, und zwar öffentlich und durch Verbreitung von 
Schriften, und iſt deshalb zu einer Geldſtrafe von 20 M., im Unvermoͤgens⸗ 


von Menſchen wohnten dem Ereigniſſe als Zuſchauer bei, da während falle zu 4 Togen Geſängniß, ferner auch verurtdeilt wurden, die Koſten des 
der letzten paar Wochen das öffentliche Intereſſe an dem Fahrzeuge] Verfahrens zu tragen. Gleichzeitig wurde dem Privatkläger die Befugniß 


durch das angebliche Complott der Nihiliſten, die Pacht in die Luft 
zu ſprengen, in hohem Grade geſteigert worden. An Bord des Fahr⸗ 
zeuges befanden ſich außer der Bemannung nur Admiral Papoff und 


zugeſprochen, den verfügenden Theil des Urtels binnen 4 Wochen nach ein⸗ 
getretener Rechtskraft in der „Schleſiſchen Zeitung“ einmal auf Koſten des 
Angeklagten bekannt zu machen. In den intereſſanten Urtelsgründen führt 
der Richter wörtlich Folgendes aus: „Es iſt nun außer Zweifel, daß der 


der Bauherr, Mr. Pearre, während das allgemeine Publikum aus- Angeklagte, wiewohl er dies in Abrede ſtellt, in der That mit der, mit dem 


geſchloſſen blieb. 
[Die Zuſtände in Irland.] Die Regierung ſoll die 


Abſicht Thatſachen, die in dem qu. Artikel mit Bezug auf die Perſonen 


Buchſtaben W. bezeichneten Perſönlichkeit den Kläger gemeint 8 ver Se 


und V. berichtet worden, find, von ganz unerheblichen Abweichungen abge⸗ 


haben, die Garniſonen in Irland zu vermehren, während die oberſtef ſehen, einige Tage vor dem Erſcheinen des qu. Artikels dem Angeklagten 


Milttärbehörde ſich dahin vernehmen läßt, daß es derzeit ſchwer fallen | von dem Kaufmann Spiller, wie dieſer zeugeneidlich bekundet, 
dürfte, Verſtärkungen aufzutreiben, in Folge der Abſendung von Truppen [auf den Kläger Weſel, den 
Ende des laufenden Jahres ſollen jedoch mehrere Ba⸗ V 


nach Indien. 
taillone für den Dienſt in Irland verfügbar ſein. 


in Beziebung 
Privatier v. M.... und den Gutsbeſitzer 

. . . in W. . . „ Namslauer Kreiſes, erzählt worden. Auch laſſen 
die in dem qu. Artikel gebrauchten Ausdrücke; „Herr W. führt den ſtolzen 
Namen einer rheiniſchen Stadt“ — „er betreibt ſeine Geſchäfte in dem ſchleſi⸗ 


— ———̃᷑—̃—̃̃ ————— | ſchen Städtchen B., im Uebrigen ein ſtiller friedlicher Ort“, 2 genügend 


Provinzial-Zeitung. 


erkennen, daß mit der rheiniſchen Stadt W. „Weſel“ und mit dem Buch⸗ 
ſtaben B. „Bernſtadt“ gemeint iſt. Inder That iſt denn auch, wie der Zeuge 
Spiller insbeſondere bekundet, in Namslau und Bernſtadt der qu. Artikel 


8 Breslau, 9. Oktbr. [Landgericht. Strafkammer I. — Viel⸗ allgemein mit dem Privatkläger in Verbindung gebracht worden. Hiernach 
facher Betrug und wiederholter Diebſtahl im Rückfalle.] Die] war unbedenklich für thatſächlich feſtgeſtellt zu erachten, daß der Angeklagte 


aus der Unterſuchungshaft vorgeführte, unverehelichte Ida Leuſchner bat, mit der in 
obgleich erſt 30 Jahre alt, bereits 6 Vorſtrafen wegen Diebſtabls, zum] Kläger gemeint und in B 


feinem Artikel geſchilderten Perſoͤnlichkeit des Wucherers W. den 
i i ezug auf ihn den Artikel laden ant hat 


Theil in Verbindung mit Wetrug und Landſtreichen, erhalten. Sie verbüßte][ Was nun die in dem Artikel ſelbſt mitgetheilten Thatſachen anlangt, fo iſt 


bereits 3 Wochen, 6 


Monate, 7 Monate, 9 Monate, 1 Jahr Gefängniß und zunächſiſ die Beſchuldigung des Angeklagten, — der Kläger babe dem v. M. 
1 Jahr Zuchthaus. Neuen Betrügereien und eine gleich große Anzahl von] das werthloſe Accept ſeines Schwiegervaters per 1500 


M. als Baar 


Diebſtählen find es, wegen deren ſich die L. beut vor der Strafkammer ver⸗ zahlung angerechnet und gewiſſermaßen aufgedrängt, im Weſentlichen er: 


antworten ſoll. Die Verhandlung wird trotz des umfänglichen Anklage⸗ 
materials außerordentlich kurz, weil die Angeklagte in allen Punkten voll⸗ 
kommen geſtändig iſt. — Die Betrügereien ſind ſämmtlich in der Weiſe 
verübt, daß ſich die Angeklagte unter falſchem Namen in hieſige Hotels ein⸗ 
logirte, von dort aber nach kurzer Zeit verſchwand, ohne die aufgelaufenen 
Koſten bezahlt zu haben. Die Angeklagte hat zugeſtanden, daß fie ſich in der in 
Rede ſtehenden Zeit überhaupt nicht im Beſitz von Geldmitteln befunden hat. 
Beim jedesmaligen Weggange aus dem Hotel nahm die L.entweder einige Bett⸗ 
wäſche oder Tiſchdecken, Handtücher, Gläſer ꝛc. mit ſich. Dieſe Gegenſtände hat 
fie zu Spottpreiſen verkauft und den Erlös zum Lebensunterhalt verbraucht. — 
Am 4. Auguſt erſchien die Angeklagte im Hotel des Herrn Leſchke, ſchrieb 
ſich ins Fremdenbuch als Schuhmachersfrau Emilie Majunke, geb. Schulz, 
aus Trachenberg ein und ging am nächſten Morgen fort, um angeblich 
Herrn Profeſſor Förſter wegen eines Augenleidens zu conſultiren. — Bei 
der verwittweten Frau Hotelbeſitzer Hilfert mietbete ſich die L. am 6 Auguſt 
ein. Am nächſten Morgen ſagte ſie auch dieſem Quartier unter Mitnahme 
einiger Gegenſtände Adieu. Beim Hotelbeſitzer Jachmann logirte die An⸗ 
eklagte am 11. Auguſt. Den 13. Auguſt ſtebt ſie im Fremdenbuch des 
errn Hotelbeſitzer Maſur verzeichnet, dieſem gegenüber gab fie ſich für eine 
Verwandte des Canonicus Dr. Künzer aus. Am nächſten Tage ſuchte ſie ein 
Unterkommen im Hotel des Herrn Junghans. Unter der Angabe, fie müſſe 
ſchleunigſt einen Arzt aufſuchen, der ſie von ihren Zahnſchmerzen befreie, 
verließ die L. nach Einnahme eines 1 Abendbrots auch dieſen Ort. 
Als die Inhaberin eines Sarg⸗ Magazins zu Militſch, Namens 
„Emilie Knetſchke, ſtellte ſich die Angeklagte am 15. Auguſt bei 
der Hotelbeſitzerin Rother ein. Am 19. Auguſt tritt fie bei dem 
Hotelbeſitzer Balthaſar als Frau Gutsbeſitzer Elfriede Schubert aus 
Trebnitz auf, ſie ſei 1 um den Herrn Profeſſor Spiegelberg 
wegen eines Unterleibsleidens um ſeine ärztliche Hilfe zu erſuchen. Beim 
Hotelbeſitzer Elias miethete ſie ſich am 23. Auguſt mit dem Bemerken ein, 
fie werde von Herrn Profeſſor Dr. Fiſcher behandelt, derſelhe habe ihr das 
betreffende Hotel als ſehr ruhigen Aufenthalt empfoblen. Bei der Tiſchler⸗ 
e Hoffmann, in der Adalbertſtraße wobhnaſt, miethete die L. Ende 
uguſt eine möblirte Stube unter dem Namen Ida von Jablierski. Schon 
der nächſte Morgen überzeugte Frau Hoffmann, daß ſie es lediglich mit 
einer Schwindlerin und Diebin zu thun gehabt habe. Eine goldene Broche, 
der Trauring und 3 Mark baares Geld, ſämmtlich der Frau H. gebörig, 
waren von der L. mitgenommen worden. — Herr Staatsanwalt v. Rein: 
baben beantragte mit Rückſicht auf die Vorſtrafen der Angeklagten, die 
Menge der jetzt vorliegenden Strafthaten und die Raffiniriheit ihrer Hand⸗ 
lungsweiſe 4 Jabre Zuchthaus, Ebrverluſt von gleicher Dauer und Zuläſſig⸗ 
keit von Polizeiaufſicht. Die Angeklagte blieb dem Strafantrag gegenüber 
vollkommen rubig, fie bat nur um mildere Strafe. Der Gerichtsdof er⸗ 
kannte lediglich nach dem Antrage des Herrn Staatsanwalts. 

[ Perſonal⸗Nachrichten.] Beſtätigt: die Wiederwahl des Kanzlei⸗ 
Rath a. D. Wawrzinczek in Ujeſt zum Beigeordneten und die Erſatzwahlen 
des Kaufmanns Cichy in Nicolai zum Rathsberrn und des Gtadtälteiten 
Peterſchütz in Pitſchen zum Rathmann. — Definitiv angeſtellt: die 
katholiſchen Lehrer Przybylla zu Langendorf und Kramarz zu Ludgierſowitz, 
Kreis Ratibor. — Ernannt: der Poſtmeiſter Lungk in Oppeln zum 
Ober⸗Poſtſecretair. — Verſetzt: der Poſtdirector Knorr von Oppeln nach 
Marienwerder; der Poſtinſpector Schlafte von Bromberg nach Oppeln; 
die Poſtſecretaire Haupt von Gleiwitz nach Neiſſe, Selle von Groß⸗Strehlitz 
nach Gleiwig; der Ober⸗Telegrapbenaſſiſtent Möller von Coſel, Beg.⸗Bez. 
Oppeln, nach Myslowitz; der Oberpoſtaſſiſtent Tiliſch von Ziegenhals nach 
Kattowitz, Reg.⸗Bez. Oppeln. Pro beweiſe übertragen: dem 
Premier⸗Lieutenant a. D. Zehe die Verwaltung des Poſtamts 1. in Creutz⸗ 
burg, Reg.⸗Bez. Oppeln. 


O Hirſchberg, 9. October. [Gewitter und Blitzſchlag.] Geſtern 
Abend gegen 10 Uhr zog, 1 bereits mit einbrechender Dunkelheit ſich 
ſtarkes Wetterleuchten eingeſtellt hatte, von Weſten nach Oſten ein ſchweres 
Gewitter über unſere Stadt, welches unter grellen Blitzen und Bie me 
Donnerrollen, von Regengüſſen begleitet, ſich entlud. Einer der Blitze traf 
eine ſtarke Fichte in der Nähe der Felſenkeller⸗Reſtauration auf dem Kavalier⸗ 
berge. Unmittelbar an das Hauptgewitter ſchloß ſich ein zweites, welches 
am Katzbachgebirge im dieſſeitigen Thale feinen Weg nach Weſten zu nahm. 
Erſt gegen 11% Uhr waren die Gewitter gänzlich vorüber. 


® Greiffenberg, 9. Oetbr. [Unwetter. — Bad Flinsberg. — Uns 


unſere Stadt dadurch einen kleinen Erſatz dafür bekommen, daß bier lein 
ende u: 5 Dr eſtern und vorgeſtern hier abgehaltene Kram⸗ und 
iehmarkt war von ſehr 
lücksfall.] Geſtern Abend hatten wir hier ein ſebr ſchweres Gewitter.] wies über 2000 Stück Ferke 
ach einem faſt dreiwöchentlichen trüben, theilweiſe regneriſchen und rauhen darüber bezahlt wurde. Jette Schweine waren Weniger hexhanden. - Der 


wieſen. Es iſt alfo mit dem Ausdrucke: „Herr W. kramte das. . Accept 
aus einer alten Schublade hervor“, die Wahrheit getroffen Im 
Gegenſatze zu der Darſtellung des Angeklagten hat Kläger ferner behauptet, 
den Gutsbeſitzer V.. .. babe bereits bei der Annahme des v. M. . . ſchen 
Wechſels deſſen Vermögens⸗Verhältniſſe gekannt. Dies iſt jedoch nach 
dem Zeugniß des V. . . nicht der Fall geweſen.. .. Dagegen iſt Ans 
geklagter allerdings von der Wahrheit abgewichen in den Behauptungen: 
„Weſel habe dem v. M. . . für deſſen Wechſel über 2250 M. außer dem 
Wechſel über 1500 M. nur noch 150 M. baar gegeben und habe bei der 
Abwidelung des Geſchäfts zwiſchen v. M.. und B... wahrſcheinlich 
als ehrlicher Makler auch noch fo und fo viel Procentche Courtage nr 
ſtrichen.“ Erſtere Angabe wird durch das Zeugniß des v. M.... und A. 
letzterer durch die eidlichen Ausſagen des Spiller, v... und v. M. 
widerlegt. Indeſſen bat der Gerichtshof nicht zu der Feſtſtellung gelangen 
können, daß jene unwahren Thatſachen geeignet ſeien, den Kläger verächtlich zu 
machen oder in der öffentlichen Meinung berabzuwürdigen. Gegenüber 
der Thatſache, daß Kläger unter Benutzung der Nothlage .. des v. M.. 
verſtanden hat, demſelben ein werthloſes Accept über 1500 M. als Zah⸗ 


lungsmittel aufzudrängen, erſcheint der Umſtand, ob der gezahlte Baar⸗⸗M 


betrag ein größerer oder ein geringerer war, von untergeordneter Bedeu⸗ 


tung, und ebenſo verhält es ſich mit der Behauptung, betreffend die bei] B 


der angeblichen weiteren Geſchäftsabwickelung nach Anfiht des Angeklagten 
von Weſel „wahrſcheinlich“ noch verdiente Courtage. Beide Momente find, 
für ſich allein betrachtet, nicht ehrenrübrig, und würden nur dann erheblich 
ſein, wenn die ent Handlungsweiſe des Klägers ſich in der That als die 
eines ſoliden, ehrenhaften Geſchäftsmannes darſtellte, was nach dem vor⸗ 
liegenden Beweismaterial eben nicht angenommen werden kann. Hiernach 
iſt thatſächlich nicht für feſtgeſtellt erachtet, daß Angeklagter in dem bereg⸗ 
ten Artikel in Beziebung auf den Kläger nicht erweislich wahre Thatſachen 
bebauptet bat, welche geeignet find, denſelben verächtlich zu machen und 
in der öffentlichen Meinung berabzuwürdigen. Es bleibt nur noch zu uns 
terſuchen, inwieweit etwa in der Form einzelner Aeußerungen Beleidigungen 
des Klägers enthalten find. In dieſer Beziehung hat Angeklagter aller⸗ 
dings die Grenzen der erlaubten Kritik überſchritten. Die Ausdrücke 
. . ſiup zweifellos ehreukränkend, und mußte ſomit für erwieſen und 
thatſächlich ſeſtgeſtellt erachtet werden, daß Angekl. durch die bezeichneten Aeuße⸗ 
rungen den Kläger wörtlich beleidigt hat.... Bei Bemeſſung der Strafe 
war zu Gunſten des Angeklagten in Berückſichtigung zu ziehen, daß gerade 
für die Wabl der draſtiſchen injuriöſen Ausdrüde neh die Rückſicht 
beſtimmend war, energiſch für das Inkrafttreten des Wuchergeſetz⸗Eut⸗ 
wurfs einzutreten und zu wirken. 
Poſen. 


Nachrichten aus der et 

II Schreidemühl, 8. Octbr. [Kirchenpolitiſches.] Vor unferer beu⸗ 
tigen Strafkammer wurde gegen den Vicar Roſt aus Uſcht wegen unbefugter 
Vornahme geiſtlicher Amtshandlungen verhandelt. Er war in dem benach⸗ 
barten Städichen Uſcht Vicar des Propſtes Gebek geweſen. Als dieſer am 
19. October 1877 ſtarb, erloſch die Berechtigung des Roſt zu geiſtlichen 
Amtshandlungen. Daß er ſolche auch nach dem Tode des Gebek dort vor⸗ 
genommen babe, räumte er ſelber ein. Es wurden 29 Fälle conftatirt, in 
denen er Meſſe geleſen, Beichte gehört, getauft oder beerdigt babe. Roſt 
berief ſich zwar zu feiner Vertheidigung auf das Geſetz vom 4. Juli 1880. 
Die königl. Staatsanwaltſchaft fand daſſelbe aber in dieſem Falle nicht zu⸗ 
treffend. Roſt bätte nicht in einzelnen Fällen Vertretung geübt, ſondern 
überhaupt alle dort vorgekommenen Amtshandlungen übernommen und 
dadurch die Abſicht bekundet, überhaupt die dortige Pfarrſtelle zu übers 
nehmen. Weil die dortige Polizeibehörde ihn noch beſonders darauf aufs 
merkſam gemacht hätte, daß er nun dort nicht mehr zu geiſtlichen Amts⸗ 
handlungen befugt wäre, er auch ſchon borbeftraft war, beantragte die 
Staatsanwaltſchaft für die 29 Fälle je 10 Mark Buße, in Summa 290 
Mark event. 29 Tage Gefängniß. Der Gerichtshof verurtheilte den An⸗ 
geklagten zu 100 M. event. zu 10 Tagen Gefänaniß. 


k. Nawitſch, 9. Octbr. [ Strafkammer. — Kram⸗ und Vieh⸗ 
markt.] Sämmtliche Städte unſeres Kreiſes, mit Ausnahme von Sand⸗ 
berg, haben eine Petition um Errichtung einer Sirafkammer in Rawitſch 
unterzeichnet. Sollte die kgl. Behörde die Petition berückſichtigen, fo würde 
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diesmal den Käufern eine geringere Aus⸗ 
wahl gegen früher, da die gleichzeitig abgebaltenen großen Viehmärkte in 
Human und Goſtyn viele Viehbeſitzer hierher zu kommen abbielten; auch 
entzogen uns die am 9 rausznitz und Mittwoch in Trachenberg 
ftattgefundenen Märkte viel Vieh. Nach 1 709 Schätzung waren etwa 
1000 Stüd Ochſen und Kube und gegen 300 Pferde ausgeboten. Der 
Krammarkt dagegen war ein ſehr lebhafter. 


H. Von der ſchleſiſch⸗poſener Grenze, 8. Oeibr. [Vaterländiſcher 
Frauenverein. — Selbſtmord. — Feuer.] Der vaterländiſche lb 
Zweigverein im Kreiſe Frauſtadt, welcher bereit ca. 500 Mitglieder zählt, 
entfaltet eine außerordentlich ſegensreiche Thätigkeit gegenüber den mancherlei 
Nothitänden. Der nächte deutſche Vereinstag ſoll durch Deputirte des 
Vereins beſchickt worden. — In einer der letzten Nächte bat wiederum ein 
Dienſtmädchen im Schloßteiche zu Liſſa den Tod geſucht und gefunden. 
Verſchmähte Liebe ſoll die Veranlaſſung zum Selbſtmorde geweſen ein. — 
In Folge böswilliger Brandſtiftung gerieten in einer der letzten jtürmifchen. 
Nächte in Raſchkow drei mit Erntevorräthen gefüllte Scheunen in Brand. 
Bei dem energiſchen Eingreifen der Rettungsmannſchaften und der von 
60 Mann Infanterie unter Commando eines Lieutenants geleiſteten Hilfe 
blieb das Feuer auf ſeinen Heerd beſchränkt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 9. Oetbr. Spiritus loco ohne Faß 58,8 Mark bez., ber October 
58—58,5—58,4 M. bez., per October⸗November 57—57,6—57,5 Mark bez., 
per Nodember⸗December 56,4—57 56,9 M. bez., per April⸗Mai 57,4—53,2 
dis 58,1 M. bez., per Mai⸗Juni 57,7—58,4—58,3 M. Gekündigt — Liter. 
Kündigungspreis — M. 


— — — — —— 

Breslau, 9. October. [Wochenmarkt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Die Zufuhren von Weißkraut und Obſt auf die hieſigen Wochenmärkte 
waren im Laufe dieſer Woche ſehr bedeutend. Baäudler, Victualienbändler 
und Beſitzer von großen Wirthſchaften machten ſtarke Einkäufe von Weiß⸗ 
kraut zum Einbobeln für den Winierbedarf. Obſt wird ſehr viel von Große 
bändlern zum Export angekauft. Eier und Butter ſind im Preiſe geſtiegen. 
Nach Federvieh und Fiſchen war ziemliche Nachfrage, Notirungen: 

Fleiſchwaaren: Rindfleiſch pro Pfund 55 —60 Pf., Schweinefleiſch pr. 
Pfund 60—65 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 55—60 Pf., Kalbfleiſch pro Pfd. 
55 —60 Pf., Speck pro Pfd. 80 + 58 96.1997 ungariſches pro Pfd. 
60 Pf., deutſches (unausgelaſſen) pro Pfd. 80—90 Pf., Rauchſchweinefleiſch, 
pro Pfd. 75 Pf., Rindszunge pro Stück 2—3 M., Rindsfett pro Pfd. 60 Pf. 

Federvieh und Eier. Gänſe pro Stück 2% bis 5 Mark, Enten 
pro Paar 3 Mark bis 3% Mark, Capaun pro Stück 2 bis 3 Mark, Hühner 
bahn pro Stück 1 Mark 20 Pf. bis 1 M., Henne 1 Mark, junge 
Hühner pro Paar 80 Pf. bis 1 M., Tauben pro Baar 60—70 Pf., Hühner⸗ 
eier das Schod 2 M. 60 Pf., M., die Mandel 65 Pf., Stück 5 Pf. 

che. Aal, pro dan 1 Mark 70 Pf., Hecht, pro Pfd. 70 Pf., Lachs, 


Fi 

pro Pfd. 2 M. 80 Pf., Hand pro Pfd. 1 M. 20 Pf., Schleie pro Pfd. 90 Pf., 
Kabliau pro Pfd. 40 Pf., Seezungen pro Pfd. 1 M. 10 Pf., Steinbutte 
pro Pf. 1 M. 20 Pf. Hummer pro Stück 2 M., gemengte Fiſche pro Pfd. 
60 Pf., Krebſe pro Schock 2 M. 

Feld⸗ und Gartenfruchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 Pfund 
An Mark, 2 Liter 13-15 Pf., Weißkraut pro Mandel 60 Pf. bis 
1 M., Blaukraut pro Mandel 70 Pf. bis 1 M., Welſchkraut pro Mandel 
70 Pf. bis 1 M., Mohrrüben 3 Gehund 10 Pf., Blumenkohl pro Roſe 20 
bis 30 Pf., Sellerie pro Mandel 60 Pf. bis 1 Mark, Meerrettig pro Mandel 
2 M. 50 Pf. bis 3 M., Rettige pro Liter 20 Pf., Zwiebeln pro Liter 
15 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 40 Pf., Knoblauch pro Liter 15 Pf., 
3 985 yo 30—60 Pf., Waſſerrüben 1 Ltr. 20 Pf., Teltower Rüben 
pro Liter 8 ! 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro Liter 
15—20 Pf., Birnen pro Liter 10—.20 Pf., Pflaumen pro Liter 25 Pf., ger 
badene Aepfel pro Pfund 40 Pf., gebackene Birnen pro Pfd. 30 bis 40 
Pf., gebackene Pflaumen pro Pfund 40 Pf., gebackene Kirſchen pro Pfund 
30 Pf., Pflaumenmus pro Pfund „ Ananas pro Pfund 3 Mark, 
Melonen pro Stück 14 —3 Mark, Aepfelſinen pro Stück 15—20 Pf., 
Gitronen pro Stück 10 Pf., Prunellen pro Pfd. 1 M. 20 Pf., Wein⸗ 
trauben pro Pfund 40—50 Pf. 3 E 
5 9 aldi at e. e 40 a be Kies, Anga 
„ geb. Pilze pro Liter „ 5 ler f., Wach⸗ 
bolverbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Liter 50 Pf. 
Küchen⸗ und e 
9 


Limbu 
25 Pf. 4 
Weizenmehl, Pfd. 17—20 Pf., Roggenmehl, Pfd. 17—18 Pf, geſt. 5 
* 

40—70 Pf. 
Wild. Hirſchfleiſch pro Pfd. 30—60 Pf. Rehbock, 17% Kilo ſchwer, 
2—24 M., Rebteule 5—6 Mark, Rehrücken 9—12 M., Rebblatt 1,50 M. 


50 r 9 Mark, Reb 
M., 1 M. 50 Pf. bis 1 N. hühner pro 


5 


Paar 14—1,80 Mark, Hafen 


ſchenkt unſeren Preiſen wenig Beachtung. 
193—200 


eine und feinſte 7 
ud⸗ 


Umſätze bedeutend geringer e 
u bedingen waren. Für 
38,3—5 58,8 —59 M 


u. Br., 


Glasgow, 9. Oct. Die Vorräthe von Robeiſen in den Stores belaufen 
ſich auf 474,950 Tons gegen 324,990 Tons im vorigen Jahre. Zahl der 
im Betrieb befindlichen Hochöfen 104 gegen 85 im vorigen Jabre. 

Southampton, 9. Oct. Der Dampfer des norddeutſchen Aoyd „Moſel“ 
ift hier eingetroffen. 2 

e Breslau, 11. Oclbr. 9, Uhr Vorm. Der Geſchäfts verkehr am heu⸗ 
tigen a u“ > 1 Br zu hohen Forderungen ſchleppend, 
bei ſtärkerem Angebot Preiſe ehr feſt. . a 

Weizen in feter Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 18,60 
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bis 
Über Notiz bezahlt. _ 
10, Roggen, zu bobe Forderungen erſchwerten den Umſat, per 100 Kilogr. 
9,50 bis 20,40 bis 21,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz 20 0 
1 Gerſte gut preishaltend, per 100 Kilogr. 15,50—16, ark, weiße 
10 e Te Dertauffid 100 Kilogr. 12 5013,00 13,70 bis 15,00 
afer leicht verkäuflich, per ilogr. 13,00 —13,70 bi , 
Dark, feinfter über Notiz bezahlt. 
Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,80—14,20—14,40 Mark. 
Erbſen aut verkäuflich, per 100 Kilogr. 16,90 — 18,50 — 19,20 Mark, 
Nietorla⸗ 18,50 20,50 — 22,50 Mark. 
Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 19.00 — 20,00 — 21,00 Mark. 
Lupinen in ru iger Stimmung, per 100 Kilogr. gelbe 7,20—7,80— 8,30 
Dart, blaue 7,20—7,70—8,20 Mart. 
Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13 — 13,50 — 14,20 Mark. 
Delſaaten in ruhiger Haltung. 
Schlaglein behaupte 


t. — 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 26 — 24 50 23 — 
Winterraps 24 25 23 25 22 — 
Winterrübſen 23 50 22 75 21 75 
Sommerrübjen..... 23 50 22 50 21775 
Reindotter -......-- 22 50 21 7 21 — 

(Raps kuchen ohne Aenderung, 50 Kilogr. 6,70—6,90 Mark, fremde 
306,70 Mark. N 


Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9,80 —10 Mark. 
92 Reel urn 5 angeboten, rother preishaltend, per 50 Kilogr. 


big 72 Mark, hochfeiner über Notiz. 
Tannenklee nominell, per 50 Kilogr. 40—45—52 Mark. 
Thymothee mebr beachtet, per 50 Kilogr. 18 —21—.23 Mark. 
Mehl mehr Kaufluft, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,50 — 31,50 Mark, 
Roggen fein 31,75—32,50 Mark. Hausbacken 30,50 31,50 Mark. Roggen⸗ 
Juktermehl 11—12 Mark. Weizenkleie 9,50 —10 Mark. 


gen 2,70—3,00 Mart per 50 Kilogr. 
N oggenſtroh 19,00 22,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Neteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Oct. 9., 10 Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
. (0) + 13,2 + 1291, + 8% 
dor 30 0° 1 2 za 748,5 77505 
Lunſtdruck (mm „ N ' 
Nunſtſättigung (pCt.) 73 85 99 
eine NW. 3. SW. 1. D. 1. 
Ra bedeckt. trübe. Nebel. 
Oct. 10., 11. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. orgens 6 U. 
Lawn n + 1669 + 110 678 
Nuftorud bei 0° (mm). 7475 747506 749,7 
Nunſidruck (am) 81 8.7 6,0 
Maſatügung (pCt.) 57 85 81 
W. SW. I. SW. 1. W. 2 
r wolkig. trübe. trübe. 
a | Nm. Gewitter. | Nachts Regen. 


Bitten. Breslau, II. Bet. DB.5M 6 Cm. UM. — N. A8 Cm. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Auͤs Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Fulda, 10. Oetbr. Der Bisthumsverweſer Hahne iſt geſtern 
Abend geſtorben. 

München, 9. Octbr. Das Centralcomite des deutſchen Schützen⸗ 

Bundes beſchloß, das fiebente deutſche Bundesſchießen in der Woche 

2 24. bis 31. Juli k. J. auf der hieſigen Therefienwiefe ab⸗ 
alten. 

München, 10. Oetbr. Kronprinz Rudolf von Oeſterreich iſt 
kute früh mit dem Prinzen Leopold von Baiern hier eingetroffen. 

Nom, 9. Octbr. Der König von Griechenland ſtattete heute 
dem Miniſterpräſidenten Catrolt einen Beſuch ab. 

Paris, 9. Oetbr. In einem heute ſtattgefundenen Miniſter⸗ 
nahe find die bezüglich der Gongregationen zu ergrelfenden Map: 
ugeln definitiv feſtgeſtellt worden. Mit der Ausführung derſelben ſoll 
U Laufe der nächſten Woche begonnen werden; die Einzelheiten 
der Ausführung ſelbſt werden geheim gehalten. 

Paris, 9. Oetbr. Der internationale Poſtcongreß iſt heute im 
niſterium des Auswärtigen eröffnet worden. Der Miniſter der 
doften und Telegraphen, Cocherv, welcher den Vorfig führt, hob in 
feiner Begrüßungsanſprache hervor, daß Frankreich, wo Jedermann 
„r die Erhaltung des Friedens ſei, Vorſchläge, welche von dieſen 
dienferenzen ausgehen, ſiets günſtig aufnehmen werde, weil dieſelben 
ie Vollendung eines friedlichen Werkes, welches die ganze Welt inter: 
eſſtre, zum Zwecke haben. 
Paris, 10. Oetbr. Die „Agence Havas“ läßt ſich aus Baoſich 
Melden; Riza Paſcha werde, von Scutart kommend, in Podgoritza er⸗ 
ge Man glaube, daß derfelbe, wenn es moglich fein follte, mit 
en werbe. egrinifchen Führern über ein Arrangement unterhan⸗ 
n werde. 


en Paris, 10. Oetbr. Die von verſchledenen Blättern gebrachte 
Ütpeilung, daß der Miniſterrath geſtern beſchloſſen habe, die Flotte 
ugüctzuberuſen, wird von der „Agence Havas“ für vollkommen un- 
pi erklärt. Dieſelbe will wiſſen, der Miniſterrath werde erſt in 
> nächſten Woche unter dem Vorſitz des Präfidenten Greoy über 
le Hallung Beſchluß faſſen, welche Frankreich angeſichts der neuen 
lade der Dinge, die durch die angeblich zoͤgernde Haltung Deutſch⸗ 
ands und Oeſterreichs gegenüber den engliſchen Vorſchlägen geſchaffen 
„zu beobachten habe. — Graf Mouy iſt zum Geſandten in Athen 
annt worden. 
Paris, 11. October. Bei der geſtrigen Senatswahl in Arlege 
bende der Republikaner Anglade, in Cotes d'unor die Candidaten 
tonfervativen Union Carne und Duval zu Senatoren, bei der 
10 dutirtenwahl in Ardeche wurde der Republikaner Pradal zum Depu⸗ 
ten gewählt. 
uch etersburg, 10. Oetbr. Die „Agence Ruſſe“ bemerkt bezüg⸗ 
x der Rückkehr des ruſſiſchen Gefandten in China, von Bützow, 
den Petersburg, dieſelbe erfolge nicht aus den peſſimiſtiſchen Grün⸗ 
n, welche die Zeitungen vielfach angäben, ſondern bezwecke eine 
mündliche Ruckſprache mit dem chineſiſchen Geſandten, um gemeinſam 
Meignete Mittel zur Ausgleichung der zwiſchen beiden Reichen ber 
chenden Differenzen ausfindig zu machen. 
dolſconſtantenerei. 10. Octbr. Der deutſche und der franzöſiſche 
det wafter haben den Verſuch gemacht, den Sultan zur Nachgiebig- 
zu bewegen. Erfolg noch nicht bekannt. 
kun tonſtantinopel, 10. Seibr. Von den Mördern des ameri- 
bauſchen Miſſionärs Parſon wurde einer zum Tode, die beiden an⸗ 
en zu 15jähriger Zwangsarbeit verurtheilt. 


aris, 9. Oetbr. Admiral Seymour 
emonſtrationsflotte und theilte ihnen 
Sürften bon Montenegro die Aufgabe der vereinigten Flotte beendet 
und daß von nun ab jeder Befehlsdaber die Verantwortlichkeit 
habedie Bewegungen einer Schiffe ſelbſt zu übernehmen babe. Hierauf 
ware die Befehlshaber an ihre Regierungen telegraphirt und er: 
men neue Meilungen. Alle Kriegsschiffe treffen Vorbereitungen 
x abfahrt. Die Engländer gehen nach Malta, die Oeſterreicher nach Pola. 
ic lich der neuen engliſchen Vorſchläge hört man, daß e be⸗ 
baſſehen babe, Seine Haltung der von Oeſterreich und Deu Sr us 
* . g 


berief die übrigen Befehlsbaber 


N mit, daß in Folge der Wei gerung 
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21,00--29,20 Mast, gelber 27 80.1080 bis 21,20 Mast, fein Sorte 


art, hochfeiner über Notiz, weißer behauptet 42—50—58 463 


. DET > FIRE; zo FREE TET 


* 
Petersburg, 10. Ocibr. In den dem Hofe naheſtehenden Kreiſen ſpricht 
man feit 1 Sue von dem nächſter Zeit beborftehennen Rücktritt des 
langjährigen auten des 17 Alexander, des Hofminiſters Grafen 
Adlerberg, und bezeichnet als ſeinen Nachfolger den General⸗Gouverneur 
von Moskau, Fürſten Dolgorudi. — Es verlautet, die chineſiſch⸗ruſſiſche Frage 
fei durch Cbinas unbegreifliches Gebahren aufs Aeußerſte zugeſpitzt. 
Admiral Leſſowsky ſoll eventuell einen directen Vorſtoß auf Pe ing, bon 
der Lands und Seeſeite zugleich angerathen baben, da die chineſiſche Armee 
trotz aller militäriſchen Anſtrengungen nicht widerſtandsfähig ſei. Man 
hält Bier die Beziehungen des Marquis Tſeng zum auswärtigen Amt für 
ſo gut wie abgebrochen. — Anfangs November ſoll ein großer politiſcher 
Proceß gegen circa 200 Angeklagte im hieſigen Militärgericht beginnen. 
Der Hauptangeklagte iſt der Mörder des Fürſten Krapotkin, der fi 
„Goldenberg“ nennt. Außerdem befinden ſich die Studenten der Mediein 
Subkowski und Kwiatkowski, ſowie das von früheren Nihiliſten⸗Proceſſen 
bekannte Fein fell Figner, welche ſämmtlich in das Winterpalais⸗Attentat 
verwickelt ſein ſollen, unter den Angeklagten. Beſagter Goldenberg ſollte 
übrigens im letzten Frühjahr aus Paris ausgewieſen und nach England 
gegangen fein, nach anderen Nachrichten aber ſoll er hierher nach Raßland 
zurückgekehrt und verhaftet ſein, worauf er ſich dann in der Peter⸗Pauls⸗ 
feſte aufgehängt hätte. Dieſen Selbſtmord beſtätigte auch die 55 ſte Num⸗ 
mer der Revolutionszeitung „Narodnja Wolja“. (D. M..) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berlin, 10. October, Nachmittags 1 Uhr 15 Min. [Priva tverkehr.] 
Ereditactien 465,50 — 464,00 — 466,00 — 464,50. Franzoſen 463,50 — 462,00 bis 
„00 461,50. Lombarden 139,50 —139,00. 1860er Looſe 118,50. Oeſter. 
Silberrente 60,00, do. Papierrente 59,25—59,10— 59,25, do. Goldrente 72,50 
bis 72,25—72,50. Ungar. Goldrente 88,90—88,60—89,00—88,90. Italiener 
83,75 84,0. Türken — 1877er Ruſſen 89,50 89,25 — 89,50. 1880er 
Ruſſen 68,40 —68,10—68,75. Ruſſiſche Noten per ultimo 200,75— 200,00 
bis 201,00 — 200,50 — 200,75. II. Orient⸗Anleihe 56,00 — 56,10. III. Orient⸗ 
Anleihe 55,50. 6% rumän. Rente 87,25—87,50— 87,00. Bergiſch⸗Märkiſche 
115,90 —116,10— 116,00. Oberſchleſiſche 193,50 —153,00—193.75— 193,25. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer 143,25. Galizier 112,25—112,50—112,00—112,40— 112,10. 
Disc.⸗Commandit 169,50 169,00—169,75—169,25. Berliner Handelsgeſ. 
101,25—101ʃ,00. Darmſtädter Bank 144,00 —143,75— 144,50. Deutſche 
Bank 141,00 —141,25—140,00. Laurahitte 116,50 —115,50— 115,25. Dort⸗ 
munder Stamm⸗Prioritäten 83,50 —82,00 —83,50—81,75. Bewegt. 

Nachbörſe: Creditactien 464,0). Franzoſen 459,00. Ungar. Goldrente 
88,50. 1877er Ruſſen 89,25. 1880er Ruſſen 68,40. II. Orientanleibe 
56,00. III. Orientanleihe 55,40. Galizier 111,90. Disconto⸗Comman dit 
168,60. Laurahütte 114,0. Dortm. Stamm⸗Prioritäten 80,50. Sehr matt. 

(8. T. B.) Paris, 10. October, Abends. [Daulebarh - Bertehr, 
zvrocentige Rente 84, 35. Anleihe von 1872 119, 35. Italiener 84, 70. 
Türken 10, 05. Türkenlooſe 30, 25. Spanier exter. 21%. Oeſterr. Goldrente 
72%. Ungar. Goldrente 89%. 1877er Ruſſen 92. III. Orientanleihe 
57%. he 317, 50. Weichend. 

Frankfurt a. M., 9. Oct., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 

Tourſe.] Londoner Wechſel 20, 42. Pariſer Wechſel 80, 42. Wiener 
Wechſel 171, 60. Keln⸗Mindener Stamm⸗Actien 147%. Rbeiniſche Stamm: 
actien 158%. Heſſiſche Ludwigsbahn 98%. Köln⸗Mind. Pramien⸗Anth 
130%. Reichsanleide 100. Reichsbank 146%. Darmſtädter Bank 146% 
Meininger Bant 93%. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 699, 50. Creditactien“) 
234%. Silberrente 61%. Papierreute 60%. Goldrente 73%. Ungariſche 
Goldrente 90%. 1860er Looſe 119%. 1864er Looſe 304, 00. Ungariſch⸗ 
Staatslooſe 208, 80. Ungar. Oſtbabn⸗Obligat. II. 82. Böhmifhe Welt: 
bahn 196%. Eliſabethbahn 159½. Nordweſtbahn 145. Galizier 229 
Franzoſen ) 234. Lombarden ) 69%. Italiener —, —. 1877er Ruſſen 
90%. II. Orientanleihe 57%. GentraisBacific 110. Lothringer Eiſenwerke 
75. Discont — pCt. Matt. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 234%. Franzoſen 234. Galizien 
1 Lombarden — —. Ungar. Goldrente 90. 1877er Ruſſen —, —. 
II. Drientanleihe —, III. Orientanleihe —. 

*) per medio reſp. per ultimo. . 

an a. M., 10. Oetbr. Nachmittags. [Effecten⸗Societät.] 
Darmſtadter Bank 144%, 33 Bank 487, —, Creditactien 230, — 
öſterr. Silberrente 60%, do. Papierrente 59%, do. Goldrente 72%, Ungar. 
Goldrente 88%, Ungar. Staats⸗Looſe —, —, 1860er Looſe 116%, Böhm. 
Weſtbahn 193%, Eliſabetbahn 155, Nordweſtbahn 141, Galizier 223%, 
Franzoſen 231%, Lombarden 67%, 1877er Ruſſen 88%, II. Orientanleibe 
55%, Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗A. 157%. Matt. Nach Schluß der Börfe: Credit⸗ 
actien 230%, Srangpien 230%. 

amburg, 9. Oct., Nachmittags. [Shlub+Eourfe) Preuß. 4vroc. 
Eoniols 100%, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 123½, Silberrente 61%, Oeſt. Gold⸗ 
rente 73%, Ung. Goldrentt 89%, Credit⸗Actien 233%, 1860er Looſe 120, 
Framoſen 583, Lombarden 171, Italien. Rente 84%, 1877er Ruſſen 90, 
l. Orient⸗Anl. 55, Bereinsbant 120%, Laurabüfte 117, Nordb. 163, 
Commerzbank 120% Anglo⸗deutſche 75%, 5% Amerikaniſche 94%, Rhein. 
Eiſenbahn 159, do. junge 152%, Berg.⸗Märk. do. 116%, Berlin⸗ Hamburg 
do. 234, Altona⸗Kiel. do. 153. Disconto 4 J. Matt. 

Hamburg, 9. Oct., Nachmitt. [Getreidemarkt.] Weizen Isco 
felter, auf Termine animirt. Roggen loco feſter, auf Termine animirt. Weizen 
per October 210 Br., 208 Gd., pr. April⸗Mai 216 Br., 213 Sd. Roggen 
pr. October 205 Br., 204 Gb., pr. April⸗Mai 191 Br., 1 Hafer 
eſt. Gerſte ſtill. Raböl matt, loco 56, pr. Mai 58%. Spiritus 
eſter, vr. October 50% Br., per November⸗December 49 Br., per Des 
cember⸗Januar 48% Br., per April⸗Mai 47% Br. Kaffee ruhig, 1500 Sad 
Umſatz. Petroleum feſt, Standard white loco 11, 20 Br., 11, 00 Gd., 
pr. October 11, 00 Gd., pr. November⸗December 11, 30 Gd. — Wetter: 


Regneriſch. . 
Hamburg, 10. Oct., Nachmittags. [Privatverkehr.] Creditactien 231%, 
8 578,00, öfterr. Silberrente 60%, do. Papierrente 59%, öſterr. 
oldrente 72, Ungarariſche Goldrente 83%, Bergiſch⸗Marliſche 116%, 
II. Orient⸗Anl. 54%, III. Orient⸗Anleihe 53%, Laurahütte 115%, 1877er 
Ruſſen 89,00. Sehr bewegt. f 2 

Wien, 10. Octbr., Nachm. 12 Uhr 20 Min. [Privatverkehr.] Credit⸗ 
Actien 267, er 268, 00, Galizier 258, 50, Anglo⸗Auſtr. 102, 25, 
Lombarden 79, 50, Papierrente 69, 25, Oeſterr. Goldrente 84, 20, Unga⸗ 
* Goldrente 102, 90, Marknoten 58, 30, Napoleons 9, 44. — Schluß 
ruhiger. 

Liverpool, 9. Oetbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Stetig. 

Liverpool, 9. Octbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umfag 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Unverändert. Middl. amerilaniſche November⸗December⸗Lieferung 6% D. 

Peſt, 9. Oetbr., Vorm. 11 Ubr. [Probucien markt.] Weizer loco 
und Termine ſteigend, ver Herbſt 12, 05 Gd., 12, 10 Br., pr. Frühjahr 12, 60 

„ 12, 65 Br. Gerſte loco —, —. Hafer per Herbſt 6, 47 Gd., 
6, 52 Br. — Mais per Mai⸗Juni 6, 55 Gd., 6, 57 Br. — Wetter: Trübe. 

arid, 9. Ocibr., Nachmittags. [Producten markt.] (Schluß bericht. 
Weizen feit, per October 28, 60, pr. Novbr. 28, 25, pr. November⸗Februar 
28, 00, per Janunar⸗April 27, 80. Roggen feſt, per October 22, 50, per 
anuar⸗April 22, 25. Mebl ſteigend, per October 59, 25, per November 

„75, per November⸗Februar 58, 50, per Januar⸗April 58, 10. Rübdl 
ruhig, per October 74, 25, per November 74, 75, per December 75, 50, 
per Januar⸗April 76, 75. Spiritus behauptet, per October 63, 50, per 
November 62, 75, per December 62, 50, per Januar⸗April 60, 50. — 
Wetter: Veränderlich. : 

Paris, 9. Octbr., Nachmittags. Rohzucker 33° behauptet, loco 54, 50 
bis 54, 75. Raffinirter Zucker loco —. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 
100 Kar. per October 61, 00, per November 61, 00, per Oct.⸗Jan. 61, 00. 

Londen, 9. Octbr., Nachmittags. Havannazuder Nr. 12 23. Feſt. 

Amſterdam, 9. Detbr., Nachm. Bancazinn 5134. 

Antwerpen, 9. Oct., Nachm. 4 Udr 30 Minuten. [Betroleummartt.) 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Tyve weiß, loco 28% bezahlt und Br., per 
November⸗Decbr. 287 Br., per Januar⸗März 27 Br. — Felt. 

Bremen, 9. October, Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schluß⸗ 
bericht.) Standard white loco 11, 15 Br., per Novbr.⸗Decemder 11, 35 Br. 


— . — —— ——— TEEN EEE eraren 
Vorträge und Vereint. 


—d. Breslau, 6. Oct. [Breslauer Bienenzüchter⸗Verein.] Die 
letzte Verſammlung eröffnete der Vorſitzende, Stadtberordneter Tietze, mit 
d Mittheilungen. An den bierauf erſtatteten ausführlichen Be⸗ 
richt der zur Herbſtverſammlung des Generalvereins der ſchleſiſchen Bienen⸗ 
züchter entsandten beiden Delegirten knüpfte ſich eine Debatte, in welcher 
don mehreren Seiten der Wunſch geäußert wurde, ob es nicht rathſam 
wäre, ähnlich wie beim Peſtalozzi⸗Verein, den geſammten Vorſtand des 
Generalvereins bebufs einbeitlicheren Zuſammenwirkens einem beliebigen 
Vereine der Provinz auf eine beſtimmte Zeit zu übertragen. Es kamen als⸗ 


= 
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dann mehrere aus der Mitte der Wader Anilin Bragen zur Dis⸗ 
cuſſion. Bezüglich eines zu eritrebenden einheitlichen Maßes der Bienen⸗ 
wohnungen verſprach man ſich im Allgemeinen keinen weſentlichen Nutzen; 
verſchiedene Redner ſtellten dieſe Beſtrebungen als eine Speculation der 
Händler hin. Herr Dürr beſchrieb demnächſt das in neuerer Zeit in An⸗ 
wendung gekommene Umlarven, welches darin beſteht, daß man in die 
Weiſerzellen eines Volkes, von dem man aus beſtimmten Gründen keine 
eigene Königinnachzucht wünſcht, nach Entfernung der Weiſerlarven die ent⸗ 
ſprechende Anzahl Arbeiterlarven aus einem mehr zuſagenden Zuchtvolke, 
vielleicht einem Italiener, überträgt. Es gebört natürlich zu einem der⸗ 
artigen gewaltſamen Eingriffe in das Bienenleben, der dem Züchter aber 
von großem Nutzen iſt, eine geſchickte Hand. Im Weiteren beſchrieb und 
empfahl Redner das geſabrlose Auer der Königin, namentlich wenn 
dieſelbe werthvoll iſt, mittelſt künstlicher Weiſerzelle, welche ſich der Imker 
leicht ſelbſt fertigen kann. Namentlich bewährt ſich dieſe empfehlenswerthe 
8 bei ſchon längere Zeit weiſerloſen Völkern, überhaupt bei 
olchen, von denen eine willige Annahme der Königin nicht zu erwarten iſt. 
Auf die Frage: „Laßt das Benebmen der Bienen im Herbſt auf einen 
milden oder ſtrengen Winter ſchließen?“ wurde mit „Nein“ geantwortet. 
Die Meinung, daß die Bienen die klimatiſche Beſchaffenheit des Winters 
im Voraus anzeigen ſollen, beruhe auf Irrthum und Unkenntniß der Bienen 
und ihres Juſtinctes. — In der Montag, den 1. November, abzubaltenden 
5 — 5 Herr Schmula über das Thema „Der Bienenzüchter als Lehr⸗ 
ing“ ſprechen. 


d. Breslau, 7. Det. [Bezirksverein für die Sandvorſtadt.] 
Die beutige Verſammlung eröffnete der Vorſitzende, Stadtverordneter 
Schäfer, mit verſchiedenen Mittheilungen, fo u. A. mit der Mittheilung, 
daß an das Polizei⸗Präſidium ein Schreiben abgegangen ſei mit der Bitte, 
an der Sandbrüde Tafeln anbringen zu laſſen, welche das Fahren im 
Schritt gebieten. Nach einem Bericht des Stadtverordneten Seidel über 
das vom Verein bei Seifert veranſtaltete Gartenfeſt wird ein Schreiben 
des Directors Reim ann zur Mittheilung gebracht, das an ein Vereins⸗ 
mitglied gerichtet iſt. Der Bezirksverein war ſeiner Zeit beim Director 
Reimann vorſtellig geworden, in der dritten Vorbereitungsklaſſe der Real⸗ 
ſchule zum BER Geiſt einen anderen Stundenplan zur größeren Bequeme 
lichkeit für die kleinen Kinder anzufertigen. Da nun, wie aus dem Antwort⸗ 
ſchreiben hervorgebt, Director Reimann den Bezirksverein als nicht com⸗ 
petent zu erachten ſcheint, ſich mit Schulangelegenheiten zu beſchäſtigen, 
ſo ſcheint er aus dieſem Grunde ſein Antwortſchreiben nicht an den 
Verein reſp. ſeinen Vorſtand, ſondern an einen Mitunterzeichner der 
Petition gerichtet zu haben. In dem Antwortſchreiben exklärt Director 
Reimann, daß er immer bereit ſei, perfönlih die Wünſche, Vor⸗ 
ſtellungen und Beſchwerden von Eltern der Schüler ſeiner Anſtalt entgegen⸗ 
1 Der Vorſtand wird ermächtigt, eine ihm geeignet ſcheinende 

ntwort dem Director Reimann zu ertheilen, dagegen vorläufig von einer 
weiteren Beſchwerde abzuſeben, da man den Winterſtundenplan noch nicht 
kenne. — Gerechtes Auffeben erregte die Mittheilung, daß der Herr Ober⸗ 
Präſident von Seydewitz die Hälfte feiner Beamten Sonntags arbeiten 
laſſe, während er doch mit probe Energie auf der Einhaltung der Clauſur 
von 9—12 und von 2—4 Uhr ſeitens der Geſchäftswelt beſtehe. In Betreff 
der Sonntagsbeiligung könne man doch, wie ausgeführt wurde, keinen 
Unterſchied machen zwiſchen Beamten und Gewerbetreibenden. Hierauf 
wurde in eine Beſprechung der bevorſtehenden Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ 
wahlen eingetreten. Im Vereinsbezirk find Stadtverordnete zu wählen: 
Im 17. Wahlbezirk II. W für den verſtorbenen Stadtverordneten 
Marcks, im 3. Wahlbezirk III. Abtheilung für den ausſcheidenden Stadt⸗ 
verordneten Schäfer und im 34. Wahlbezirk III. Abtheilung für den ver⸗ 
ſtorbenen Redacteur Dr. Weis. Als Candidaten für den 17. Wahlbezirk 
II. Abtheilung wurden vorgeſchlagen: Apotheker Michalke, Dr. me 
Roſemann und Canonicus Dr. Künzer. Letzterer erhielt bei der 
Abſtimmung die Majorität der Stimmen. Für den 33. Wahlbezirk 
III. Abtheilung wurde der Stadtverordnete Schäfer einſtimmig wieder 
als Candidat aufgeſtellt. Als Candidaten für den 34. Wahlbezirk 
III. Abtheilung wurden als Candidaten in Vorſchlag gebracht: Schiffsrheder 
Nagel, Maurermeiſter Brandt, Kaufmann Trautwein, Malzfabrikant 
Härtel, Apotheker Michalke und Dr. med. Roſemann. Letzterer 
erhielt bei der Abſtimmung die Majorität der Stimmen. Die Candidaten 
des Bezirksvereins der Sandvorſtadt ſind mithin für die Bezirke, welche in 
ſeine Bezirksgrenzen fallen, die Herren: Canonicus Dr. Künzer für den 
17. Wahlbezirk II. Abtheilung, Stadtverordneter Schäfer für den 33. Wahl⸗ 
bezirk III. Abtbeilung und Dr. med. Roſemann für den 34. Wahlbezirk 
III. Abtheilung. Der Vorſitzende wird bezüglich der Wahl dieſer Candi⸗ 
daten mit dem benachbarten Rechte » Oder = Ufer = Bezirksverein Rückſprache 
nebmen und in nächſter Sitzung weitere Mittheilungen machen. Der Vor⸗ 
ſtand wurde ermächtigt, wenn es ibm opportun erſchiene, eine Bürger⸗ 
Verſammlung in Sachen der Stadtverordneten⸗Ergänzungswablen im 
Vereinsbezirk einzuberufen. — Schließlich ſprach man ſich von verſchiedenen 
Seiten gegen das Project, auf dem Leſſingplatze ein Regierungsgebäude zu 
errichten, aus. 

— — . —— ͤ — —) ?»——— 


Ausweiſe. 


Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn. 
Die Einnahmen pro Monat September 1880 betragen 8 ermittelt): 


1) aus dem Perſonen⸗Verkehn rr 131,612 Mark, 
9 aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Verkeer hy 396,606 „ 
c es elarelele nee 23311. „ 
et Summa pro September . . . . 551,529 Mark. 
Die Einnahme pro September 1879 beträgt (definitiv 
F 0 wit one sllerehetee — — 556,951 Mark, 
, x mithin pro 1880 weniger 5,422 Mark. 
Einnahme bis Ende September 1880. 4,261,758 Mark 
" „ „ 7 1879. „ „ „ 08, 0 „ 


mithin pro 1880 weniger. 46,496 Mark. 
Von der vorangegebenen Minder⸗Einnahme pro Januar bis September 
1880 mit 6 Mark 


„„ e e 0 „ 


TS er 77, 206 „ 
Bleibt Mehr⸗Einnahme bis ult. September 1880... 30,710 Mark. 
—— — — — — é — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


[Zur Frage des Zwangsverfahrens.] Im Artikel 25 der Ans 
weiſung vom 15. September v. 8. zur Ausführung der Verordnung vom 
7. September 1879, betreffend das Verwaltungszwangsverfahren, iſt den 
Vollziehungsbeamten die Befugniß beigelegt, bei Ausfübrung von Pfän⸗ 
dungen in der Regel die Koſten und Gebühren der Zwangsvollſtreckung 
ohne Beſchränkung, im Uebrigen aber Geldbeträge nur bis zur Höhe von 
20 M. einſchließlich anzunebmen. Zur Erleichterung des zahlungspflichtigen 
Publikums wie der Erhebungsbeamten hat ſedoch nunmehr der Finanz⸗ 
miniſter die Provinzial⸗Steuer⸗Directionen ermächtigt, bei vorliegendem Be⸗ 
dürfniß den betreffenden Vollfiehungsbeamten, vorausgeſetzt, daß ſie ſich 
als zuderläfiig erwieſen und entſprechende Caution geleiſtet baben, wider⸗ 
ruflich zu geſtatten, daß von ihnen bei Pfändungen wegen rückſtändiger 
Gerichtskoſten größere Zahlungen als 20 Mark, außer den NKotten des 
Zwangsverfahrens, angenommen werden dürfen. Die Höchſtbeträge, dis zu 
welchen die Zahlungen im Einzelnen in Empfang genommen werden koͤn⸗ 
nen, find, dem localen Bedürfniß kentſprechend, für jeden Vollziebungs⸗ 
beamten beſonders feſtzuſetzen, dürfen aber bei keinem dieſer Beamten mehr 
als 150 M. betragen. 


= [Eine für Ortsarmenverbände wichtige Entſcheldung,] welche 
ſeitens des Reichsgerichts unterm 31. Mai d. J. ergangen ift, bringen wir 
nachſtehend 15 weiterer Kenntniß. Der Ortsarmenverband einer Gemeinde, 
welche eine bei der Feldarbeit durch Verſchulden des Arbeitsgebers verletzte 
Tagelöhnerfrau unterhalten batte und ſich die Rechte der Verletzten gegen 
den Arbeitgeber auf Entſchädigung hatte cediren laſſen, klagte die ihm 
cedirte Forderung gegen den Arbeitgeber ein. Das Gericht wies die Klage 
wegen mangelnder Activlegitimation ab, weil, wie ausgeführt wurde, Orts⸗ 
armenverbände im Allgemeinen keine beſonderen Rechtsſubjecte bilden, dem⸗ 
nach erwerbs⸗ und en e ſind, und keine Forderungen durch 
Ceſſion erwerben können. Auf die Nichtigkeitsbeſchwerde des Ortsarmen⸗ 
verbandes bat das Reichsgericht das vorinſtanzliche Erkenntniß vernichtet, 
indem es ausſprach, daß für Armenangelegenheiten der Ortsarmenverband 
mit der Gemeinde ſelbſt identiſch und demnach gleich der Gemeinde er⸗ 
werbsund handlungsfähig iſt. 
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Börse vem 9. October 1880. 


Berliner 
Fondg- und Geld-Courae, HN Weohsel-Gr,arse, 
Dmtache Reichs - Anl. 106,60 bz Rn e 
Vomsoläirte Anleihe du, 10.0B 4 4% . 3 4 18884 de 
do, do, 1593 „ 100 8 Losden 11 5 N. 34 20.32 8 
tante-Anteiho .... 18 | 0980 ds Fats 10 Fes. Ji 20,32 d. 
48-Schuldschei 7% 90% da 55 100 am.“ 2 Base dr 
toats Schuläsch Ai Peteroburg 100 38. 3 M. 20,50 he 
Präm.-Arleiho v.! 470% ba Warschau 100 BB, „ 8 T. 4 20396 ba 
Berliner Stadt-Obi 103,60 bz Wien 0 FI 8 T. 1 171.48 
Berliner en 9 8570 et G 78 30 erenenıl 8 1709 — 
S ı Pommersche, . 3½ 81/0 5K eee. 
2 ö 142 are k ö 9425 ba ate ene bs 
8 0 uno . 44½ 102, 2 Badische 3 Fl.-Loese 174,00 bzB 
— 0. Lud ch. Gd. 4½ — - Brausschw, Präm.-Anjeiho 28,40 bz 
2 (Beier) zeue.. X 69,95 bz Oldenburger Lovae 152,14 dz 
A fSchlesischo „.. 3½ — — — 
Lndschaftl. Centrale 9.00 bz Daoaten 9.61 6 Dollar 4226 6 
F „ur- u. Neumark. 4 93,79 bz Sovur, 20.85 bia Dest, Mkr. 171,85 6 
Fommerscho. . . 4 | 54.05 ba Mapolson 16,146 bzB | de. Silbergd —— 
osensche ....« 99,70 2 ale — — dude. kn. 205, * 
P. h 4 99,70 b2B Imporiale Bus. Bkn, 205,76 b 
Preussische 4 95,2 U ba 
Westfäl, u. Rrein.“ | 94,70 bz Elsenbahn-Stumm-Adtlen. 
Sächsische Hg se Divid, pro] 187g | 1879 
„Schlesischo . % 1484 B Auchen-Hastricht. % % 4 3120 tz 
eee 185% * erg Markise. „| 4 4% 4 117% br 
Web, Anlw.iäniis 10980 04 berni eden: c 4 4 78 
Ntn-Mind, Prämiengch 3 ¼ 18. bz Berlin- Görlitz. 0 oa 4 Var dz 
Bachs. Ronte von 18760 77.3% bz Berlin-Hamburg . 10% * 2306 738 
EF { Borl-Poted.-Magdb | 3 3 9,16 ba 
Hynotheken-Gertitoato, Berlin Stetän m. 201 20% 2 114 ba 
rappt e Perner. JJ, 10 8 „ ebe. Westbahn.| Se , |5 | 6882 0x 
r e eee e Ae jBresi.-Freib. . . a “u 4 * — pe 
2 . b Cölu-Minden, ... 4 1,26 ba 
DeutscheHyp.-Bk.-Pfb, #172 \161,40 vas Dux-Bodenbach.®. 9 9 la 78,1% bz 
nn 3 N 7 aa 9 Kall rd. 1% 6 1142 ba 
ae Tallo-Sorau-Gub. N 22.25 
sukündb, do. 9 122 DR Zaechau-Oderbezg| & 4 5 62,0 , bzB 
do, rückzb. 4 110% |112,25 Tronpr. Audolfb. 5 6 Is | 68,10 52 
a0. do. do. 4, 106,40 bz Ludwigsh.-Bexb, '| 9 a 4 [20.25 ba 
Vok.H.d.Pr.Bd.-Ord.-B.\6 [102,76 948 ark. Posener 19 8: 4 2740 ba 
Tündd- Brehna: i % b, Hagdeb- Halberg. 8% |6 | |147,35 520 
e ee ee eee, ee 
x — be — Niederschl.-Mrk. 4 x 
e e ie Nom eo eee e | Ih, sic de 
Bath. Präg. Pt. I. Em. ? [118,40 daB | Iogsen. Fr. d. H. 6 | 0° 7186.77.80 
40. do. II. Em? 110 B Oest, Nordwentb..| 4 4 f 29100 bz 
20. 8% P f.rkalbr. m. 110, 18,0 6, Oest.Jüdb.(Lomb.)| e % „ 2406-140. 00 
e bean fn, 40 b: FOntprousm, Fü? , f | 4510 b 
Ager Präm.- b. 121, 2 Rechte-O.-U.-B.. .| 7 730|% 1144,75 ba 
Pfäb.d,Oent.Bd.-Cr..Ga.|ö | — — Beichenberg-Fard 4 4 4% 67,00 ba 
les. Bodoncr-Pfäbr.|5 cage B Rheinische. 1 7 416866 dz 
de, ae do,Lit, E. (ad gar.)| 4 4 je | 96,60 B 
wädd, Bod.-Cred,-Pidb 17 - A Ehein-Nako-Bahn | e 0 % 20,0 B 
Ar. 22. AE Bumän,Eisenbahn| 2 30% 6 —— — 
Schweiz Westbahn 0 v 2090 ba 
Ausländische Fuge „ Nstargard-Posoner .| 41, | Ay, due lege dan 
Dast, e N % 9 Thüringer Lit. 48 ala 168.60 ben 
Srlarentel 1 70 den J Werschad- Wien dds 11 4, 20 ba 
2 — — — 06 5 er Weimar-Gera . . Allg | A 4 51. ba 
= 75 1 i Kama Eisenbabe-Stamm-Prigritätz-Aotlen, 
. « 1 1 78 
it- n Borlin-Drosden . 0 19 5 |] 85,70 bs 
= Aer Lets . fr. 37808 ba Berlin Glitter: 87 (6 80 b 
Auge. Präm. Anl, v. 54% 13,90 bz Breslau-Warschau| o 3 409 8 
Ad, 1866 [137.66 ba Halle-Sorau-Gub. 0 2½ 98.25 bzB 
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Bermifätes 

[Zum Domfeſt in Köln.] Der „Rh. u. M.⸗Z.“ wird berichtet: Auf 
beſonderen Wunſch der Kaiſerin⸗Königin wird während der Feier der Ein⸗ 
weihung des vollendelen Kölner Domes in der Kreuzblume des Thurmes 
ein Document eingemauert werden, das ibre Namens⸗Unterſchrift trägt. 
Es bezieht ſich daſſelbe auf die Frauenthätigkeit in Bezug auf Kranken⸗ 
pflege im Kriege und im Frieden und wird ſpäteren Geſchlechtern ein Bild 
geben von dem humanen Wirken, welches die Vereine, deren Protectorin 
die Kaiſerin iſt, in unſerer Zeit geübt haben. Das Document wird von 
dem Maler Karl Emil Döpler im Auftrage der Kaiſerin gezeichnet. 

Die „Köln. Zig.“ meldet: Am 6. d., Abends, wurden von Siemens 


amd Halske in Berlin Proben angeſtellt, den Dom elekfriſch zu beleuchten, 
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beleuchtet. Zur vollſtändigen eleltriſchen Beleud tung des 
Domes werden ſechs Batten angebracht. 0 e 


[Maskirte Polemik.] Die „W. A. Z.“ ſchreibt: Von einem Pariſer 
Corteſpondenten empfangen wir heute die Ueberſetzung der Vorrede aus 
Victor Hugo 's „L’Ane“ zugeſendet. Wir bemerken nur, daß der Einſender 
feine Ueberſetzung „ſebr frei aus dem Franzöſiſchen“ nennt und 
laſſen dieſelbe nun wortlich folgen: 

„Der „Eſel“, ja, der Titel iſt recht grob, 
Schon mancher Hofrath iſt erzürnt darob, 
Schon mancher Kritikaſter iſt ergrimmt — 
Er wähnt, daß dieſer Titel ihm beſtimmt. 
Und mancher Ebemann, deſſ' Frau 

In Lieb' und Treue ungenau, 

Glaubt, daß im „L'Anes gemeint er ſei; 
Wie lächerlich! hat denn ein Eſel auch Geweih? 
Selbſt mancher feine Poliziſt, 

Sagt, daß der Titel gräulich iſt, 

Ein Herr, oft Excellenz, genannt, 

Drückte mir neulich ſtolz die Hand 

Und brummte dann recht ärgerlich: 

Wer iſt denn „L’Ane“? Am Ende ich? 
Doch halt, ich ſchweige lieber ſtumm, 

Der heil'ge Staatsanwalt geht um, 

Der heil'ge Staatsanwalt mit ſeinem Stern, 
Er confiscirt ach gar ſo gern, 

Und hung'rig iſt der Mann zumeiſt, 

Selbſt wenn er fünf Journale fpeilt; 

Man follt’ kaum glauben, was der Mann 
An einem Tag vertragen kann 

Jr frägt mich jetzt, wer iſt denn „L’Ane‘‘? 
Sebt euch das graue Thier nur an, 

Das man nie füttert, bäufig ſchlägt, 

Das ſchwere Laſt zur Mühle trägt, 

Das bejabt und verneint, 

Das lacht und weint, 

Das arbeitet, ſpielt, 

Tbut, was man beſieblt — 

Und ſebt nur, wie es glücklich iſt, 

Wenn es in Ruhe — Diſteln frißt.“ 


—ch. [Die Ausſetzung Moſis.] Ein Lehrer in der ſächſiſchen Lauſitz 
batte kürzlich den Kleinen die Geſchichte von der * und Errettung 
des Moſes erzäblt. Bei der Wiederholung fragte er: Warum legte die 
Mutter ibr Söhnchen in ein Käſtchen von Rohr und verbarg es im Schilfe? 
Ein kleiner Burſche erhob ſofort die Hand, zum Zeichen, daß er antworten 
wolle, und aufgefordert, zu reden, rief er: „Weil fie ihn nicht wollte impfen 
laſſen!“ In der Oberlauſitz iſt die Agitation gegen den Impfzwang be⸗ 
ſonders lebbaft und Beſtrafungen wegen Verweigerung der Impfung find 
nichts Seltenes. 


[Eine entdeckte Gräberſtadt.] In Caſinalbo im Modeneſiſchen, iſt, 
wie die „Italie“ ſchreibt, auf einem Privaigute eine große vorhiſtoriſche 
Todtenſtadt entdeckt worden, aus welcher man bereits enorm große Grab⸗ 
urnen, groͤßtentheils vollkommen erhalten und einige mit Bronce⸗Orna⸗ 
menten verziert, an den Tag gefördert; der Eigenthümer dat die Ausgra⸗ 
bungen eingeftellt, um es den Archäologen und Gelehrten zu ermöglichen, 
dieſe merkwürdige Nekropole zu beſuchen. 


Unter günſtigen Auſpicien beginnt die von Paul Lindau heraus: 
gegebene Monatsſchriſt „Nord und Süd“ (Verlag von S. Schottländer in 
Breslau) mit dem ſoeben erſchienenen 43. Hefte ihren 15. Band. Eine 
Reihe glänzender Schriſtſtellernamen tritt uns aus dem Inhaltsverzeichniſſe 
entgegen. Da iſt zuvörderſt Adolf Wilbrandt mit einer üheraus feſſelnden, 
pſpchologiſch vertieften Novelle „der Verwalter“ — ein Meiſterwerk feiner 
Charakteriſtik und Erzählungskunſt. Ihm ſchließt ſich an Profeſſor Jürgen 
Bona Meyer in Bonn mit einer eingehenden Studie über „Die Philoſophie 
Dühring's.“ Dem vielgenannten Philoſophen wird bier Würdigung in 
ruhiger, leidenſchaftsloſer Form zu Theil. Profeſſor Lorenz von Stein in 
Wien widmet in dem dritten Beitrage des Heftes der in der letzten Zeit oft 
discutirten Frage des „Amerikaniſchen Soclalismus und Communismus“ 
eine aus vollſtändiagſter Beherrſchung des Materials hervorgegangene Dar⸗ 
ſtellung. Moriz Carriere ſchließt ſich ihm an mit einem gelehrten und 
ſcharfſinnigen Verſuche zur Feſiſtellung der „Wechſelbeziehungen zwiſchen 
deulſcher und italieniſcher Kunſt.“ Nun folgt Paul Lindau mit der Er⸗ 
zählung einer Epiſode aus der Zeit ſeines erſten Pariſer Aufenthalts. Die 
novelliſtiſche Skizze — Henry — weiß eben ſo ſehr durch die Lebendigkeit 
und den indipiduellen ei ibrer Darftellung, wie durch die ihr zu Grunde 
liegende Thatſache zu ſeſſeln. Ludwig Ziemſſen, der poeſievolle Novelliſt, 
beſchäftigt ſich in einem längerem Eſſay mit Friedrich Spielhagen, dem er 
feit länger als einem Menſchenalter als Freund nahe ſteht. Der Dichter 
der „Problematiſchen Naturen“, deſſen in Kupfer radirtes Portrait — 
vielleicht das beſte aller von ihm exiſtirenden Abbildungen — dem Hefte 
beigegeben iſt, war durch Krankheit verhindert, einen Beitrag zu liefern; er 
entſchuldigt ſich deshalb in einem geiſtreichen, von feinem Humor durch⸗ 
wehten Schreiben an den Herausgeber, welches dem Hefte beigegeben iſt. 


Von Berlin nach Leipzig. Reichs- rechts⸗, wirthſchafts⸗ und culturs 
geſchichlliche Plaudereien bon Karl Braun ⸗ Wiesbaden. (Leipzig, 
C. Reißner.) Aus feiner reichgeſüllten Mappe ſchüttet dieſer geiſt⸗ und an⸗ 
ſchauungsreiche Autor wieder ein ganzes Füllhorn friſcher Skizzen aus, in 
denen ſteis die culturhiſtoriſche Ader pulſirt und ſich zeitgenöſſiſche Reflexe 
ſpiegeln. Braun kommt nicht nur mit allgemeinen Geſichtspunkten, er 
beherrſcht auch das Detail. „Zur Naturgeſchichte Berlins“, „Die Geſchichte 
einer Straße“, „Aus der Reichsgerichtsſtadt? (Leipzig) dürften Belege für 
das von uns ausgeſprochene Urtheil ſein. Das Buch kann Freunden einer 
anregenden Lectüre beſtens empfohlen werden. 


Illuſtrirte Culturgeſchichte für Leſer aller Stände. Von Karl Faul⸗ 
mann. Mit 14 Tafeln in Farbendruck, mehreren Facſimile⸗Beilagen und 
ca. 300 Illuſtr. (A. Hartleben, Wien. In den bis jetzt ausgegebenen 
fünf Lieferungen dieſes Werkes liegt der erſte Theil deſſelben: „Die Ent 
wicklung der Cultur im Allgemeinen“, abgeſchloſſen vor und hat der zweite 
Theil, welcher die Culturgeſchichte der einzelnen Länder behandelt, begon⸗ 
nen. Aus der Behandlung des erſten Theiles geht hervor, daß der Der 
faſſer zu der neuen Schule der Culturforſcher gebört, welche die Sitten der 
Naturbölter mit den Diyiben des Alterthums und den ererbten Brauchen 
der Gegenwart vergleicht, um ein Bild der Entwicklung der Cultuxrvölker zu 
gewinnen. Dieſes Bild fallt zum Theil anders aus, als es von Theologen 
und Philoſophen geträumt wurde, aber es iſt wahrſcheinlicher. Der Ver⸗ 
faſſer bietet intereſſante Schilderungen der Lebensweiſe, Nahrung, Kleidung 
und religiöſen Vorſtellungen der Naturvölker. So bietet das vorliegende 
Werk eine Fülle der Unterbaltung und Belebrung. 


Ludwig Salomon's Geſchichte der deutſchen Nationalliteratur des 
neunzehnten Jahrhunderts. Sechste Lieferung mit 2 großen Porkraits 
auf, Siubferbrudpapier . * v. Fallersleben, Fr. Spielhagen. (Levy 
un er, Stuttgart. N 

Ein Theil des großen Erfolges, den Salomon's Literaturgeſchichte in jo 
kurzer Zeit errungen, iſt jedenfalls auf den Umſtand zurückzuführen, daß 
der Verfaſſer ſich darauf beſchränkt, ein Bild des neunzehnten Jahrhunderts, 
d. i. alfo der Gegenwart, zu entrollen. Nacht nur ſſt es ihm dadurch mög: 
lich geworden, feiner Danſtellung eine Plaſtik zu verleihen, wie ſolche in 
Literaturgeſchichten ſonſt nicht erreicht zu werden pflegt, ſondern es bermag 
auch die Gegenwart unſtreitig mehr als alle Vergangenheit das lebendige 
Intereſſe der Zeitgenoſſen zu feſſeln. Die vorliegende ſechste Lieferung be⸗ 
dandelt in überaus anziehender und vollkommen ſelbſtſtändiger Weiſe 
Kübne, Mundt, Wienbarg, Rellſtab, Pückler⸗Muskau, Ungern⸗Sternberg, 
Gotthelf, Auerbach, Roſegger, Stifter, Fanny Lewald, Ida Hahn⸗Hahn, 
Ida von Düringsield, Droſte⸗Hülsboff, Betty Paoli, Hebbel, Griepenkerl, 
Halm, Bauernfeld, Geibel und viele andere. Das auf acht Lieferungen 
berechnete, mit zahlreichen Portraits auf Kupferdruckpapier geſchmückte Werk 
erfreut ſich einer geſchmackvollen Ausſtattung. 


Der neueſte (14) Band „Deutſcher Dichter des 17. Jahrhunderts“ 


bringt „Lyriſche Gedichte von Andreas Gryphius“. Der Herausgeber 
Julius Tittmann ſchätzt die lyriſchen Leiſtungen dieſes Dichters ungleich 


böber, als es bisher bei der Mehrzahl der Literarhiſtoriker üblich war. Er Z 


zeigt uns, wie das Talent ſich bildete, das zwar im Banne ſeiner Zeit 
befangen blieb, aber in der Wahl des Stoffes eine Kühnheit zeigt, die ſich 
ihrer Kraft bewußt und in der Durchführung großes künſtleriſches Geſchick“ 
bekundet. Tittmann giebt nur eine Auswahl, in der jedoch nur Weniges 
ausgeſchieden, die Anordnung aber ſelbſtſtändig vorgenommen wurde. 


Das erfreulicher Weiſe wieder lebhafter werdende Geſchäft ſcheint nach 
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n Fluß n. Einerſeits dürften in nächſter Zeit 
den Arbeiterkreiſen mehrerer agree Kane neue Nee 
in Bezug auf Arbeitslohn und Arbeitszeit an die Arbeitgeber geſtellt wer⸗ 
den; andererſeits wird ſich die Geſetzgebung mit einer Reihe das Wohl und 
Wehe der Arbeiter auf das Innigſie berührenden Maßregeln zu beſchäftigen 
baben, mit Erweiterung des Haftpflicht, Revifion des Genoſſenſchaftsgeſetzes, 
mit den Arbeiterbilfskaſſen, der Anzeigepflicht und den Mitteln zur Vorbeu⸗ 
gung bon Unfällen in Fabriken u. . w. Jedermann, welcher ſich um öffent⸗ 
liche Dinge bekümmert, wird daher auch dieſen pose näher treten müſſen. 
Dieſe 1 erleichtert die „Social⸗Correſpondenz“, weſche von Dr. 
Victor Böbmert und Arthur von Studnitz in Dresden herausgegeben 
wird und das Organ des Centralvereins für das Wobl der arbeitenden 
Klaſſen bildet. Der Centralverein, welcher Männer der verſchledenſten vo⸗ 
litiſchen und kirchlichen Richtungen umfaßt, will mit dieſem Unternehmen 
einem großen humanen Zwecke dienen. Die „Social Correſpondenz“ ſucht, 
meiſt auf ſtatiſtiſche Ermittelungen, in: und ausländiſche Erfahrungen ge⸗ 
ſtützt, aufllärend, anſpornend, verföhnend zu wirken, Vorurtheilen und 
Schlendrian entgegenzuarbeiten im Gebiete der Großinduſtrie, des Klein⸗ 
gewerbes, der Genoſſenſchaften und Vereine, des Lehrlingsweſens, der Hilfs⸗ 
und Verſorgungskaſſen, des Verſicherungs⸗, des Dienſtboten⸗ und Armen⸗ 
weſens, der e en eee Aus wanderung und Coloniſation, der 
Geſundheitsoflege, der Erziehung und Behandlung der Kinder, der Haus⸗ 
baltung und häuslichen Oekonomie, der ſtädtiſchen und ländlichen Woh⸗ 
nungsfrage u. ſ. w. Sie giebt endlich regelmäßige Mittheilungen über die 
Bewegungen des Arbeitsmarktes, Zu⸗ und Abflug, Bedarf und Ueberſchuß 
an Arbeitskraften, über Lobnausſichten, Strikes, Ausſperrungen u. |. w. 


— — 

„Stille Geſchichten“ betitelt ſich eine neue Novellen⸗Sammlung von 

Karl Emil Franzos, welche im Laufe des October (Verlag von Heinrich 
Minden, Dresden und Leipzig) zur Ausgabe gelangen wird. 


dewegung wieder in Fluß 1 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Breslau Wa Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Einnahme — eee we ſchaf 


roviſoriſch 1880 definitiv 187 
’ 732 M. 13,172 4 


a. aus dem 1 212 M. 
„„ Güterverkehr incl. Extraordinarien 22,201 = 20,865 = 
Summa 34,933 M. 34,037 M. 
MD pr 1880 wehrt 8965 

Poln.⸗Wartenberg, den 8. October 1880. [1328] 


Die Mecklenburgiſche 
Hypotheken u. Wechſelbank 


in Schwerin i. Mecklenb. gewahrt unkündbare Hypotbeken⸗Darlehne 
mit Amortifation in jeder Höhe auf Landgüter und Hausgrund⸗ 
ſtůücke in Städten unter zeitgemäß günſtigen Bedingungen durch 
den Vertreter für Schleſien [3789] 

Hypotheken werden bis zu "ao Alb. Schiemann, Bresl an, 
des Nominalwerthes Iombardirt. Kloſterſtraße 3, J. 


5 3 up . 8 
Franz Baydel in Oppeln, 
Pianoforte- Magazin. 1212] 
Depot der berühmten Blüthner - Flügel 
Pianinos zu Original. Fabelfprelſen. g und 
Proſpecte und Preis ⸗Courante koſtenfrei. 
Ratenzahlungen. Mehrjährige Garantie. 


Prima Astrachaner Caviar, 


u und großkörnig, diesjährig, empfiehlt per Brutto Pfund Mk. 5 per 
Nachnahme 911320 2 Plonskers Commandite in Myslowitz. 


Stadt- Theater. Dr. Kaluschke, 


Montag. 23. Abonnements ⸗Vor⸗ pralt homöopath. Arzt, 
ftellung. „Fra Diavolo.“ Komiſche Breslau, Neue Taſchenſtr. 9, 2. Et. 
Oper in 5 Acten. Muſik v. Auber. Sprechſtunden: 8 bis 11 Vormittags. 


Lobe- Theater. & Doppelte Buchführung, N 


8 ſowie der Unterricht in allen 
Montag, den 11. Detbr. 9. Gaſtſpiel Waun Wiſſenſchaften beginnt am 


der Frau Marie Geiſtin ger. „Ma⸗ J. .c. Pio rat 
dame Favart.“ November 1 1 eh ural 


Meldungen von 1— 
2 
Circus Renz. 


Heinrich Barber, 
Buchbalter u. Schreiblehrer, 
Carlsſtraße 12. (5602 
Breslau. — Louiſenſtraße. RER? 
Heute, [5605] 
den 11. Oetober: 


nds 7% Uhr: 


Musikalien- 
Leih-Institut 


BE 


Große Vorſttlung.] Je 
n Abonnements [5604] 


Robert u. Bertrand. 

Große Pantomime mit Ballet 

in 5 Abtheilungen und einem 

Vorſpiel, arrangirt und in 

Scene gelebt vom Director 
Renz. 

Das Springpferd DD. B. 
geritten 5 en A. Hager-Renz, 
. 

b. sbengſt in der 
15 Fo 7240 ee 
Frl. E. Loisset, 


Angot⸗Quadrille, 


geritten von 4 Damen und 
Herren. 
Auftreten des Fräul. Benz 
Nichte), ſowie des Herrn 
Cooke. : 
E. Benz, Direcior- 


können täglich beginnen, 


Auf Lager- 
sind bei mir stets alle Druckformulare in 
Buchdr. u. Lithogr., Etiquettes, Plakate eto. 


Specialität: 


Liqueur- & Wein-Etiquettes 
in fein französ. Farbendr., selbst bei kl. 
Quant. m. bolieb. Eindr., in reich, Ausw. 
n. bill. Preisen, 

P. Cohn, Oder u. Burgstr. Ecke, 

Buchdruckerei u. Lithogr. Anstalt, 


PFF 
Eine noch wenig gebrauchte 


Centeſimalwaage 


bon 150 Centner Tr verk. 
preiswerth une 112387 
Brieger Mühle 
&ebr, Storch, 
Brieg, Neg.⸗Bez. Breslau. 


eg. Reg.-Bez. Breslau. 
Ein en bon wer 

geſucht. Offerten an die Exv. der 
Bresl. Ztg. unter E. D. 35. [1291] 


Eine Kindergärtnerin, 


auch zur zeitweiligen Unterſtützung der 
Baueleau, zu bald gesucht. 11305] 

Offerten erbitte bis zum 14. b. mit 
Angabe des Alters, der Religion, 
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen, 
wenn . Pbotographie, unter 
Cbiffre E. 6. 29 Liegnitz poſtlagernd 
einzuſenden. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil; 
Oscar Meltzer. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. 
(W. Friedrich) in Breslau. 


M. Böhm’s 
Restaurant 


Reuſcheſtraße Nr. 2, 1. Et. 
13645] 
Mittagtiſch im Abonn. 1 Mk. 


Dr} 


Für Hautlraule ıc. 


2 
Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bred- 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karli Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


1 


Br 


